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§ Paris, 18. Mai 1925. 
Nach dem Abſchluß der Gemeindewahlen rankreich 
ſchon wieder neue politiſche Erlebniſſe Hl Io 535 die 
Offentlichkeit von einer Frage gleich vor die andere geſtellt, 
wirklich kaum aufatmen kann. Bei der an Senſationen ſo 
‚zeichen franzöſiſchen Politik iſt dies ja nichts Neues. Kaum 
hat man dentung der Gemeindewahlen begriffen — und 
8 ſtellt Caillaux ſeine unangenehmen Rechenexempel auf. 
| 1 ſicher, daß der günſtige Ausgang der Munizipalwahlen 
die Regierung in ihrer gegenwärtigen Politik geſtärkt hat, und 
Caillaux kann unn in ſeiner originellen Finanzpolitik ruhig 
23 Es iſt aber intereſſant zu ſehen, in welcher Weije 
Regierung Herriot ihm ſchon den Boden zu 


feinen Operationen bereitet hat. Bekanntlich wurde 
noch unter der Regierung Herriot die Erhöhung des Bauk⸗ 
notenumlaufs um vier Milliarden eine unumgängliche Not⸗ 


wendigkeit. Für Caillaur iſt dies nun beſonders günſtig, 
weil er dadurch das Omen dieſes nach Inflation ſchmeckenden 
Verfahrens nicht auf fich zu nehmen braucht überhanpt find 
dieſe vier Milliarden auf eine ſehr ckte Art bewilligt 
worben. Keine Megierung trägt für fie die Verantwortung, 
da fie in der Ara der Negierungskriſe angenommen worden find. 
Der Zeitpunkt, zu dem Caillaux die Neugeſtaltung der 
ſrunzöftſchen Finanzpolitik begann, ſcheint glücklich gewählt zu fein, 
auch die Gemeindewahlen haben dies beſtätigt. Alle haben 
Vertrauen zu den Plänen des Finanzminiſters, ſo neuartig ſie 
ausg i i eiſe, die, vor 


auch erſcheinen, enommen einige Finanzkrei 
den e ve der T d den laufenden 
Gerüchten 1 e ee Ne men ers 


Aber die Innenpolitik allein vermag nicht, das 
Jutereſſe des Landes zu feſſein, trotz der Heftiglei, mu der 
ſie zwiſchen den Parteien aus 

‚für Ablenkungen aupenpoliti 
er letzten Zeit hatte Deutich 
zu erfahren, daß es zur eime fran | 
unter weſſen Namen fie auch geführt werden ſoll. Frankreich 
verſteht es noch immer, ſeinen Stand dem angelſächſiſchen 
Druck gegenüber ein n zu behanpten, ja, es kaun ſogar 
auf England, beſonders af kolonialpolitiſchem Gebiete, immer⸗ 
hin noch einen unangenehmen Druck ausüben. Dieſe Außen⸗ 
politik hat aber auch ihre Schwierigkeiten. Zumal jetzt in 
Marokko, wo, wie die Zeitungen behaupten, das Preſtige 
Frankreichs auf dem Spiele ſtehen ſoll ö 
Was geſchieht in Marokko? Es iſt noch ganz in Dunkel⸗ 
i Ut und nur vereinzelte Vermutungen und vage Gerüchte 
Ihre ſich herum, aus denen die Wahrheit ſich nur ſchwer 
ſchälen läßt. Man ßpricht von dem  franzöfiichen 
Feag ige in Afrika, das in Gefahr ſein ſoll. Es wird da⸗ 
4 aber vergeſſen, daß es 55 3 5550 5 
iſches tige gibt, ſondern n 1 Pre er 
weißen ee tolonifierenden Mächte. Die Natur 


Sache bringt es aber nun mit ſich, daß es nicht einmal 
dies mehr gert wenigſtens nicht für Abd El Krim. Die 
verheerende Niederlage der Spanier hat es volllommen ver⸗ % 


nichtet. Abd El Krim proklamiert alſo ſiegestrunken den 
heiligen Krieg gegen die weißen Eroberer. Es war ein Fehler 
der franzöſiſchen Politik, ihn jo groß e zu laſſen. 0 

Die ſpaniſche Beſatzung iſt zugrundegegangen an der 
Führerloſigkeit und 1 Korruption, ſo behauptet die 
franzöſiſche Preſſe. Iſt aber hier franzöſiſcherſeits nicht auch 
ein verhängnisvoller Fehler begangen worden? Gewiß, die 
Spanier ſollen für ihre Mißerfolge nur allein verantwortlich 
233 werden. „Es hat ſcheinbar keine europäiſche Macht 

als die Kabylen ermutigt, Frankreich verhielt ſich neutral; 
es hätte aber den Spaniern Hilfe leisten jollen“, jo ſtellt jetzt 
ſchon ein Teil der franzöſiſchen Preſſe ſelbſt jeit, z. B. „Echo 
de Paris. Schon damals hat man gewußt, was die Siege 
der Kabylen bedeuten. Aber die franzöſiſche Kolonialpolitit 
geht ihre eigenen Wege. Sie weiß, daß mit ihrer Haltung 
eicht gewiſſe Kompenſationen engliſcherſeits zu erzwingen ſind, 
und 2 hat dieſe Waffe gegen England in der Vergangenheit 
ausgiebig benutzt. Jetzt aber entſcheidet es ſich, ob dieſe 
Waffe nicht zweiſchneidig war. 5 

Die Stimmung in Paris iſt trotz allem nicht peſſi⸗ 
miſtiſch, man glaubt nicht daran, daß die ſpaniſche Nieder⸗ 
lage die Situation fo verſchlechterte, daß mit einer energiſchen 
Aktion nicht wieder die Ruhe hergeſtellt werden könnte. Viel⸗ 
mehr hofft man, mit einiger Anſtrengung den Kabylen eine 
energiſche Lektion geben zu können. In dieſem Sinne wird 
ſogar die ganze marokkanische Defenfive gewiſſermaßen auch 
als ein Präventivkrieg aufgefaßt. u 

Aber nicht nur in Marokko, auch in Nordafrika hat 
Fand koloniale Schwierigkeiten. In Syrien, wie anderen 

andatsgebieten, gibt es bei ſtaatsrechtlichen Fragen 

ſtets unangenehme Reibungen. Die franzöſiſche Rechtspflege 
und Verfaffung den Mandatsgebieten aufzuhalſen, iſt gar nicht 


jo leicht. wie man annehmen könnte. Wie aroß die Bedeutung! 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Sild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeits niederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung de f 


wehr beeilen, ihr Vermögen nach dem Pen 


5 Frieden, das 
gefochten wird. So iſt genügend 


ſche Außenpolitik gibt, 


Einzelnummer 15 Groſchen 


(Poſener Warte) 


lotet. Steitigeiten if, kann man bei der abſichtlich ſehr 


zurückhaltenden Erörterung kolonialer Fragen, wie ſie in 
Frankreich Brauch iſt, nicht beurteilen. Aber ſoviel ſteht 
jedenfalls feſt, daß bei der Gärung, welche durch den ge⸗ 
ſamten Orient geht, auch Frankreich nicht beſſer als die 
übrigen Kolonialmächte abſchneidet. 

Es wäre unmöglich, über franzöfiſche Außenpolitik zu 
ſprechen, ohne die Bukareſter Tagung der Kleinen Entente zu 
erwähnen. Sie iſt ohne große Ereigniſſe verlaufen, und bei 
der völligen geographiſchen Unkenntnis über die Lage dieſer 
Staaten hat man ſie in Paris ohne viel Kommentar 
regiſtriert Dieſe Konferenz hat die unſichere Haltung 
Frankreichs Rußland gegenüber widergeſpiegelt, indem aus 


Seit langem iſt der Satz, daß Polen keine Barrikade, ſon⸗ 
dern eine Brücke ſei, zum geben Wort geworden. Dieſes 
Wort ft jedoch bis zur Stunde nicht in die Tat umgeſetzt, und es 

ibt bei uns in Polen immer noch Kretſe, die in ihrem fanatiſchen 

auſch die Barrikade“ im Leben der Völker für das Beſte halten. 
Dieſe Kreiſe ſind gleichzeitig große Verehrer Frankreichs, ſie 
preiſen Napoleon als des fegen e Volkes größten Genius, ob⸗ 
wohl er nicht aus franzöftſchem Blute t — doch ſie kennen 
ſeine Worte nicht die er in entſcheidenden Augenblicken ſprach, und 
zu denen auch den Sinn nach die Worte gehören, daß kein Volk 
der Welt ſich leiſten kann, anf die Dauer mit den Nachbarn in 
Disharmonien zu leben. Dieſe Kreiſe, die alles Franzöſiſche für 
gut und lobenswert halten und die ganze übrige Welt für barba⸗ 
riſch erklären, ſie kennen auch nicht das Wort des großen Korſen, 
„für eine einige europäiſche Stantenbereinigung Bas Leben einzu⸗ 
ſetzen, dafür zu kämpfen, das wäre noch den des Größten, das 
Leben eines Mannes wert“. 


Dieſe Gedanken, leben nur in den Geistern, die begriffen 
„daß in der Welt alles fließt, und daß n die 
ſetze des Lebensrechtes keine Menf erheben 


als ob in dieſen Tagen dieſe großen Gedanken fich 
wollen, um der Zerfahrenheit und der er een ch in 


liegt. Tſchitſcherin weiß das vielleicht beſſer wie mancher Staats⸗ 


mann in Europa, und darum iſt ſeine letzte Rede auf dem Sow⸗ 
jetkongreß ſo bedeutſam. 

Sehr gut ſchreibt zu dieſer Rede die „Kölniſche Zeitung“ in 
einem Leitartikel; ſie entrollt darin auch die Fragen, die nicht nur 
für Dentfchland, ſondern auch für Polen bedeutſam find. „An die 
Stelle des europäiſchen Gleichgewichts iſt ſeit dem Abſchluß des 
Vertrages von Verſailles der Begriff der ewigen europäiſchen Un⸗ 
ruhe getreten. Der ſcheinbaren Stabilifierung und beginnenden 


Feſtigung der Wirtſchaft durch das Londoner Abkommen iſt bisher] Tſchitſche 


noch nicht einmal ein Anlaß zu einer, wenn auch nur ſcheinbaren 
und einſtweiligen Beruhigung der 8 Lage gefolgt. Der 

egriff des europäiſchen Gleichgewichts iſt der en Vorherr⸗ 
ſchaft Englands über den Kontinent gewichen. Durch die Zer⸗ 
ſtörung Rußlands als Großmacht und die Feſſelung Deutſchlands 


iſt die Formel des europäiſchen Gleichgewichts auf das Balan⸗ 


zieren zwiſchen Frankreich und England zurück⸗ 
geführt worden, und man kann wohl annehmen, daß die engliſche 
Politik in Wirklichkeit der Regulator iſt, der Frankreichs Handeln 
auf dem Kontinent größere oder geringere Bewegungsfreiheit ge⸗ 
währt. Beide Staaten haben das gemeinſame Intereſſe, keine 
Wien in Guropa aufkommen zu laſſen. Sie wer- 
den einſtweflen hierin durch das große Gegengewicht im Often nicht 
ſo wie Jahrhunderte lang vorher beeinflußt. Sehr allmählich erſt 
tritt Rußland wieder in 
hinein. Wie ſehr es aber Wert darauf legt, als das Land beachtet 
zu werden, das die Hälfte des europäiſchen Feſt⸗ 
landes beherrſcht, und das im Konzert der Mächte ein 
ebenſo gewichtiges Wort wie die Weſtmächte mitzureden hat, macht 
ſich gerade in letzter Zeit immer deutlicher fühlbar. ! 
Die Grundlage der deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen bleibt die 
Tatſache, daß zwiſchen beiden Ländern keine Rei⸗ 
bungsflächen beſtehen, und 1 8 auch nie beſtanden 
haben. Von ſelbſt hat ſich hieraus für beide Länder die gleiche 
Ei nftellu ng zu den großen Fragen der Lage Europas ergeben, 
wie ſie der Vertrag bon Verſailles geſchaffen hat. Das 
deutſche Volk hat dieſen Vertrag nur unter Einſpruch unter dem 
Drucke der Gewalt angenommen. Rußland erleidet durch die Aus⸗ 
ſchaltung Deutſchlands als Großmacht die gleiche Einbuße wie 


Abbruch der Wiener Verhandlungen. 


Eine polniſche Meld ung aus Wien lautet: Die ſeit dem 
6. d. Mts. in Wien gepflogenen deutſch⸗polniſchen Ver ⸗ 
handlungen über die Regelung der Sozialverſicherungen in 
Oberſchleſien find am 19. d. Mis. durch die U nterzeich⸗ 
nung eines Protokolls beendet worden, in dem geſagt 
wird, daß eine endgültige Vereinbarung der Meinungen beider 
Parteien nicht erzielt wurde. Die Bevollmächtigten legen ihren 
Regierungen einen Kon ventionsentwur f vor, der die 39 
vereinbarten Artikel und die 9 Artikel, die unvereinbart blieben, 
enthält. Die Verhandlungen werden erſt dann fortgeſetzt, wenn 


beide Regierungen in dieſen Streitfragen einen entſpre che n⸗ 
4 


den Standpunkt eingenommen haben. 


ace 
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der polniſch⸗tſchechiſchen Verbrüderung, beziehungsweiſe aus 
dem Eintritt Polens in die Kleine Entente nur eine Halbheit 
geworden iſt. Vielleicht zeigte aber die Politik Prags eine 
noch größere Reſerve in Bezug auf Rußland, als man in 
Paris wünſchte. 

Ein Druck, der auf der franzöſiſchen Innen⸗ und Außen⸗ 
politik gleichermaßen laſtet, iſt die der ameri⸗ 
kaniſchen Schulden; das Gerede, daß die Vereinigten 
Staaten auf Frankreich mittels der franzbſiſchen Schulden 
einen Druck ausüben wollen, verſtummt nicht. Wie ſich die 
Lage jetzt geſtaltet, wird man nach den vielen zarten und 
weniger zarten Hinweiſen ſeitens Amerikas ſchwerlich die 
Regelung dieſer Frage noch lange hinauszögern können. ö 


ruſſiſchen Politik. — Polens Annäherung 
Dentſchland. 

dieſes, wenn auch die geographiſche Unangreifbarkeit 

diejes nicht unter der dauernden Bedrohung mit Waffen 

hält. Der Kampf gegen den Vertrag von Verſailles iſt ein Haupt⸗ 
ſtürk geſunder ruſſiſcher Realpolitik, die ſich nicht wieder in die 

e Abhängigkeit von den Weſtmächten begeben will, wie es die 
ra Iswolski⸗Saſonow gegenüber der Entente cordiale tat. So 

lange Deutſchland in Moskau nur als Objekt der hohen Politik der 

Bae eingeſchatzt Bern muß, kann man dort nur mit einer 


Politik 
Di urch die 


orten 


| gegeben 
Dieſe Geſamtlage Europas iſt jo unüberſichtlich 0 i 
bar ſich die ee, des g 0 Win ſers bei 
Außern mehr mit e als mit praktiſchen Vorf und 
beſonders gi dies für die Lage Deutf 
lands und das deutſch nis. Bei der Bede 0 
ein wen unabhängig ſeine Entſchlüſſe 
u 


Empfindlichkeit Rußlands muß mit in Kauf genomme n, 
Bi U ie Fragen gelöſt werden, um die es tat⸗ 


ns Hinweis, daß der Ausgang der Verhandlungen 
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ſchaft haben und werden hoffentlich auch hier zu aus 


Geltung kommen. 
et Scheint ſich ein 1 in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Polen 2 


Offenheit geſprochen und bei der breiten Erörterung 


ru reifen! 
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riedliche Beziehungen zu Rußla 

Auch ſtellt es ſich zur Angabe, dieſer tatſächlich jetzt ſehr ſtarken 
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Für viele Kreiſe wird dieſe Erklärung gewiß eine Überraſchung 
bedeuten. Man wird abwarten müſſen, 
55 deen 1 5 
önnte, beſonders ob ſie 1 
Rußland AA Deutſchland gegeneinander abzuſperren, heraus ⸗ 


brächte.“ 


wirtſchaftliche Informationsreiſe 
engliſcher Parlamentarier nach Polen. 


Tu. Warſchau, 21. Mai. Wie in hieſigen Wirtſchaftskreiſen 

verlautet, wird Ende Mai eine Abordnung engliſcher Parlamen⸗ 

tarier in Polen eintreffen. Die Reiſe iſt rein wirtſchaftlich infor⸗ 

mativer Natur. Man rechnet mit der Möglichkeit der Anlage 
größerer engliſcher Kapitalien in der polniſchen Induſtrie. Die 

Abordnung beſteht aus zehn Mitgliedern der konſervativen Partei, 
die alle wichtigen polniſchen Induſtriezentren beſuchen werden. 


— PVoſener Tageblatt. 3. 


FC a er Pe — 
in der Mojemobfhaft poser. Eine Bilanz der Genfer Konferenz. 
Vf. . glei Aut, — Deutfejions 


polens begonnen. In Ofttomo wurde er vom Poſener Woſewoden, 5 Ne ; 5 ; g 
Grafen Bniästi, dem Kurator des Poſener Schulbezirks Herrn Wie wir bereits mehrfach meldeten, tagt ae die e 5 nach der Hauptkommiſſion die wicht ig ſte im Hin⸗ 
Ehraanowaki und des Ortsſtaroſten Dr. Srokows ki be Genfer Konferenz, die ſich mit der Regulierung des Waf⸗ bli auf die Arbeiten und den Kreis der dazu gehörigen Perſonen 
grüßt. Auf dem Bahnhof in Kempen wurde der Präſident von fenhandels bzw. deſſen Kontrolle beſchäftigt. Faſt alle (es Beet dazu das Perſonal der ſtän — Beratun skommiſſion 
Vertretern der Ortsbehörden, u. a. dem Bürgermeiſter der Stadt, intereſſierten Länder ſind dabei vertreten, nur Rußland tft 1 In drei bisherigen tzungen be Häftigte man 
Herrn Kokoczynski, der nach Abſpielung der Nationalhymne ferngeblieben. Dieſe Tatſache ſtellt die Konferenz auf ſich mit dem Arti el 1 der Konvention, d. h. mit der Qualifizierung 
den Präſidenten im Namen der Stadt begrüßte, erwartet. Der ziemlich ſchwache Beine, und einzelne Meldungen, die durch- der Waffen, Munition und des ſonſtigen Kriegsmaterials, das der 
Präfident ſchritt die Front einer Abteilung der Eiſenbahnerver⸗ | gefidert find, beſagten, daß der Vorſtoß Rumäniens (über den wir Kontrolle unterworfen werden ſoll. 
einigung und einer Pfadfindertruppe ab. im Bahnhofseingang auch berichteten), der auch von Polen unterſtützt worden iſt, die 
Konferenz hätte us Scheitern bringen können, wenn nicht der 


wurde der Präſident von Schulkindern mit dem Volksſchulrektor N cht d 
Bfaſgak an der Spitze begrüßt. Durch Spalierketten, die von . ag Amerikas die ganze Stimmung beſänftigt 
hätte. Heute liegt in der polniſchen Freſfe eine vorläufige Bilang 
9 


der Jugend, ſozialen Organiſationen und militäriſch⸗ 1 
erzieheriſchen Vereinigungen gebildet wurden, fuhr über dieſe Konferenz vor, die wir im „Kurjer Porann 


der Präftdent in Begleitung des Wojewoden und des Innen⸗ 
miniſters Ratajski zur Kirche. Dort wurde er vom Propſt 
Nowacki begrüßt und hörte die Meſſe, die vom Delan 
Bazhcti zelebriert wurde. Darauf begab er ſich nach der in 
der Nähe gelegenen polniſch⸗evangeliſchen Kirche, wo 
ihn der Superintendent Klawitter begrüßte. Als ſich der Prä⸗ 
fident nach der Staroſtei begab, hielt er bei jeder Fahne an und 
unterrichtete ſich über den Stand der Arbeiten in den einzelnen 
Vereinen und Verbänden. Nach einem Frühſtück, das gu Ehren 


Kaſprgak, gegeben wurde, reiſte der hohe Gaft n 
ab, wo ihn Vertreter der Geiſtlichkeit, die Gemeindevertretung, die 
Ortsbürgerſchaft und Schulkinder erwarteten. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt der Dekan Gabriel. Der Präfident begab ſich dann 
nach Droſgki, Mnichowice und Nowa Kſigzeca⸗wieg. Von Droſzki 
aus begab ſich der Präſident nach dem Liquſdations gut 


Englands, Japans und Italiens, die darauf hinausliefen, daß 
. Luftſchiffe, Tanks und Panzerautos (der ganze zweite 
Punkt der erſten Kategorie), alſo das ſogenannte „matériel de 


leſen, der in außenpolitiſchen Fragen ziemlich gut unterrichtet iſt. 
Wir bringen dieſe Betrachtung, ohne dazu Stellung zu nehmen, 
als ein kleines bezeichnendes Stimmungsbild unferer Tage. Der 
Erfolg der Konferenz iſt nicht bedeutend — und der deutſche 
Standpunkt, daß der „Reſt Schweigen iſt“, mag wohl auch der 
treffendſte ſein. 5 

— — Blatt läßt ſich von ſeinem Korreſpondenten folgendes 
berichten: 

„Der Völkerbundsrat wählte zum Vorſitzenden den ag uftrie erfi 
Carton de Viard, den früheren belgiſchen Premier aus der die auch ſolches nicht für Kriegszwecke baut Verkehrsluft⸗ 
Zei n chiffahrt, Raupentraktoren); die Induſtrie wird dann einen ent⸗ 
e . Druck auf die Meinung ihrer Länder und die Parla- 
mente ausüben und durch fie die Ratifizierung der Konvention 
durch eine Reihe „erſtklaſſiger Staaten“ nicht zulaff en. Da⸗ 
her muß man, wenn man eine Konvention haben will, die in Kraft 
trete, fie in der ein fachſten „ r und in ſie nur die 
e un te Munition aufs 
nehmen (zum Beiſpiel Ausſchluß von Revolvern als Waffe zur 
„perfönlichen beg ba und nicht zur Kriegswehr). Frankreich 
ſchlug darauf vor, das = en von der erſten Kategorie in die 


folgender Staaten: Frankreich, a, Italien, Japan, Ver⸗ 


die Gutsgebäude und den Park. Nach einem Abendeſſen in Laski[ Sosnkowski angehören ſollte Es wurden zwei Kommiſſionen | weite zu en (des „das auch zu 

fuhr der Präſident nach Schildberg ab. gebildet, eine . — (politiſche) Kommiſſion, die ein verklei⸗ a ; - en dienen as en dabei eventuell be⸗ 
nertes ildet (weil nur ein Delegierter jedes Staates ſtimmte politiſche Rü n, L fo ſche int 
teilnimmt und der Konferenz⸗Präſibent den führt) und eine es, eine erleichterte Kontrolle von Luftſchiff ngen in den 


g ! 9 
Staaten, die durch Frieden e aus ja re 1914 
find (im Falle 15 — 9 1 ſchen Farages 
könnte b 8. von der Konve den Waffen 
das Flugweſen überhaupt, alſo auch das Zivilflugweſen 
der Kontrolle unterliegen). 

Bis zum Sonntag, dem 10. d. Mis. kam die Militär 
nme mit ihren Arbeiten nicht vom Fleck. 
Erſt nachdem ſich die Vertreter der chte am Sonntag gegen- 
ſeitig verſtändigt hatten, erzielte die Militärkommiſſion 8 


Beratungen führte der Miniſterpräſtdent Grabs ki. Zum Befehe 
entwurf riffen die Herren Abgeo 
Sliwins i und Wierz bick i, Prof. 
und Pawlik, ſowie der Vertreter der Technikervereinigung, Ing. 

das Wort. Alle Redner erklärten ſich mit der 
allgemeinen Konzeption des Entwurfs, die vom Sekretariat des 
Wirtſchaftskomitees der Miniſter ausgearbeitet wurde, einber⸗ 
Banden Es wurden nur Einwände erhoben bezüglich des 
Tätigkeitsbereichs des künftigen irtſchaftsrates, er 


a! De 
zaczemwöti bemerkte, daß dem Rat nicht alle Geſetenwürfe, 
die das Wirtſchaftsleben ſowie Fin und Sozialfragen betreffen, 

1 vorg werden baten da dies die Arbeit der 


der teilnehmenden Staaten. Alle wieſen auf die Ungleich⸗ Es wurde der w 

5 a * in, — 8 nach dem 2 er eee Bendugenten 0 die Auf ung 

u tproduzenten von Waffen un riegs mater iegs 3 verla r Abſtimmung uf den 
Se bie Nichtprodu⸗ alten . Has ber bon anderen Vertretern gegen die 


auß lage 
and z, un bie ſech daraus ergebenden Unpälichteiten ſowie Die die ehr des gangen gelten beer dep ben bie des 
5 onben jekts immt, ſondern über j 
Lreien Unfräge gell ver Die Fe Fe auf Banbieile: f Kriegsfäiffe, 4 eh 8. Lands 
8 ie Anw it von 86 bis en 
Japan über Rußland und dann folgten Polen und Rumä- gegen 8 Stimmen 5 Stimmenthaltung der anderen Vertreter 
nien, Me äußerten den Willen der Zuſammenarbeit und den 918 japaniſch⸗engliſch⸗italieniſch⸗amerikaniſche 
Wunſch, daß die Konferenz ihre Arbeiten mit pofitiven Refultaten Theſe angenommen, daß die Kriegsmarine überhaupt aus 
beendigt, d. h. mit der Ausarbeitung einer Konvention. dem Ks der Konvention verſchwindet. Dieſer Antrag wurde 
Die allgemeine Kommiſſion. r e 
1 5 A ; i Kriegsſchiffes nicht verbergen könne, daß es nicht wie den 
Die allgemeine Kommiſſton beſchloß, an die Diskussion über Unterſeebooten ſei, denn dieſe könne man leicht ei im fabrie 
das Konventionsprojekt heranzutreten, und ſchritt von Artikel zu zieren und teilweiſe transportieren und auch im Ses T 
Artttel. Das Biel war die Festlegung allgemeiner (jagen wir: fieren. Auch hinſichtlich der Bewaffnung großer eeſchiffe könne 
politiſcher) * e und Grundlagen für einzelne Artikel, wäh⸗ man natürlich ſehr viel im geheimen tun. Frankreich und die es 
rend die techniſche Seite der entſprechenden Militärkom⸗ unterſtützenden Staaten ſtimmten hier dagegen. Frankreich gab 
miſſion aufgetragen wurde, der ſie auch die zuſtändigen darauf eine Erklärung ab, die es in das Protokoll der Seſſton 
Artikel überweiſen ſoll — ſchon nach Annahme der Grundſätze und aufzunehmen bat, daß es in dieſem Gegenſtand dagegen proteſtiere 
Grundlagen für 1 Artikel durch die allgemeine Kommiſſion. und daß es auch die Unterfeeboote von der Streichu 
Artikel 1, der die Klaſſifizierung und Aufführung der Waffen, erfaßt zu ſehen wünſche und darum bitte, die Angelegenheit 
der Munition und der iegsmaterialien, auf die ſich die Kontrolle einmal der allgemeinen (politiſchen) Kommiſſion borzulegen. Es 
erſtrecken ſoll, enthält, wurde ſogleich an die Militärkommiſſion wurde darin von Schweden unterſtützt. Polen enthielt 
berwieſen. Eine Diskuſſion über dieſen Artikel fand in der allge⸗ ich in der Abſtimmung über die Marine der Stimme mit 
: i r Int darauf, daß General Sosnkowski den Vorfitz der Kom⸗ 
2 und 3, die den Grundſatz des Waffenumſatzes berühren, miſſion führte. Darauf wurde über den Ausſchluß des Flug⸗ 
entſpann ſich eine umfangreiche Diskuſſion, die in vier Sitzungen geräts aus der Kontrolle überhaupt abgeſtimmt. Es wurde mit 
nicht beendet wurde. Berührt wurde auch die Frage, daß Waffen, jr gegen 9 Stimmen aus der Ronbention ichen (darunter 
die von einer Regierung erworben werden, nicht weiter abgetreten Frankreich und Polen). Das Flugweſen wird akſo nicht in der 
werden können. (Finniſcher Antrag.) In der Frage der zweiten Kategorie des Kriegsmaterials figurieren, wie es 
Offentlichkeit des Waffenumfatzes traten berſchiedene Anſchauun⸗ reich wollte, ſondern überhaupt nicht Gegenſtand der 
gen zutage. Die einen wollen, daß die Veröffentlichung von Nach⸗ Konvention ſein. Tanks dagegen wurden mit 11 gegen 9 
richten über den Waffenhandel abhängig wäre von dem Inkraft⸗ Stimmen der Kontrolle unterworfen (Polen und Frankreich ſtimm⸗ 
treten einer entſprechenden Publikation leer private Waffenfabri⸗ ten für die Kontrolle). Was die Panzerautos betrifft, fo 
kation, indem man dadurch eine gewiſſe Gleichheit zwiſchen ergaben drei aufeinanderfolgende Abſtimmungen Stimmen 
Produzenten und Konſumenten von Waffen ſchaffen will; andere gleichheit. Die Angelegenheit wurde bis zur Sitzung am 12. 
wiederum (polen) wollen, daß die Veröffentlichung nicht die Staa⸗ p. Mis vertagt, wo bei weiterer Stimmengleichheit im Sinne 
sem berpflichtet, die Nachbarn bon Nichtkontrahenten der Konvention der Geichäftgordnung des Volkerbundes der Antrag gegen das 
ſind, die ffen und Munition fabrizieren . Rh Rußland), Diskuſſionsprojekt als abgelehnt betrachtet wird. Logiſch ge⸗ 
d 5 eich) e Waffenlieferungen nommen, müßten natürlich die Panzerautos das Schickſal der Tanks 
zwiſchen zwei Staaten, die im Völkerbund regiſtriert und durch teilen, das heißt der Kontrolle 5 werden. So wurde 
ihn veröffentlichte Schutzbündniſfe haben, nicht der Kontrolle und das Kriegsmaterial nicht vollſtändig der trolle entzogen, aber 
Veröffentlichung unterliegen ſollen. In dieſen überaus wichtigen es ber chwanden aus der Konvention alle See- und Luft⸗ 
Fragen wurden bislang keine konkreten Beſchlüſſe gefaßt. f 17 e, ſelbſt diejenigen, die grundſätzlich zu Kriegszwecken ge⸗ 
Die allgemeine Kommiſſion in der Konferenz verwies den baut werden. Die angelf En e Theſe, die von Japan 
amerikaniſchen Antrag, in dem das Verbot des Gebrauchs chemi⸗ und Italien unterſtützt wurde, ſiegte über die fran ⸗ 
ſcher Waffen im Kriege verlangt wird, und den dieſen Antrag er⸗zöfiſche. 
änzenden polniſchen Antrag, der ein ähnliches Verbot 5 bakterio⸗ Die Deutſchen enthielten fi bei den Abſtimmungen der 
3 A N i echtsfragen | Stimme, wie fie überhaupt ſchweigen und ſich gar nicht enga⸗ 
und dann an die Militärkommiſſion. Eine Diskuſſion über dieſes gieren; dasſelbe tat die Mehrzahl der Baltenſtaaten. Schwe⸗ 
Thema fand bisher überhaupt nicht ſtatt. den und Norwegen traten pazifiſtiſch⸗human hervor. 


m 
t 
m erſchweren würde. (Es müßten nämlich dem 
Mate faft alle Geſetzentwürfe, das Budget nicht ausge ſchloſſen, vor⸗ 
gelegt werden.) 


Der Premier erklärte, daß natürlich das Budget dem Rate 


zahlenmäßigen Geſtaltung der Vertretung der 
verſchiedenen Gruppen im Rate. Prof. 3 hielt es für 
rozent der Geſamtzahl der Mandate 

zuſprechen. r „ Sliwinski war der Meinung, 
2 ſpreche De Sliwinski war der M g. daß das 
apital den dritten Teil der 1 9 wie auch die Preſſe 


rung ernennen ſolle, um Vertreter intellektueller Arbeit als eines 


daß die Staatsunternehmen (Eiſenbahn und Poſt) den dritten Teil 
der Geſamtheit der Lohnangeſtellten beſchäftigen und demnach in 
‚geragen des Wirtſchaftslebens des Landes ſehr viel zu fagen hätten. 
h — Meinung war der Abg. Wierzbicki, der ſich dagegen 
N ärte, daß nicht nur den Vertretern der Staatsunternehmen 
(worin er bon Prof. Eſtrejcher und dem Ing. Wankiewicz unter⸗ 
g t wurde), ſondern En den Vertretern der parlamentariſchen 
Ben N N Stimme im Rate zuerkannt würde. 
Der Abg. — i will damit verhüten, daß Politik in die Be⸗ 
ratungen des Wirtſchaftsrates en wird. Außerdem verlangt 
der Abg. Wierzbicki für die 


‚fie den vierten Teil der Stimmen vereinigt, vor allem aber Er⸗ 
höhung der Geſamtzahl der Mitglieder des Rates auf 120, was 
die Möglichkeit gibt, der Induſtrie und . je en 
zuzuſprechen. Prof. Eſtrejcher ift der Anſicht, d ejm und Regie⸗ 
rung alle im Rate geäußerten Meinungen erhalten müßten, un» 
Abhängig von der Stimmenzahl, die fie erlangten. Der 
Finanzminiſter dürfte nach Meinung des Pro . Eſtrejcher nicht 
ö Eeender des Rates ſein. Der Vorſitzende müſſe ge⸗ 
wähkt werden. Der Premier antwortete auf die in der 1 


vorgebrachten Zweifel und Anfragen und erklärte, daß die er⸗ Die pol niſche Delegation wird noch eine beſondere Dekla⸗ 
— fondern Be dir ar 1 id Bafı Ar ration über den tieren Krieg in der Driliäefommırten Die Rechtskommiſſion. 
N 8 1 bgeben. a . ; 5 4 
würden und daß fie auf dem Boden des Rates ein die Gegen⸗ . ; Die Unterkommiſſion für Rechtsfragen konſtituierte ſich 
age mildern > r Faktor werden würden. Was die Kompe⸗ Die Militärkommiſſion. am Sonnabend, dem 9. d. Mts., cs hlte zum Vorſitzenden den 


lenz des Rates betrifft, fo würden die Verfügungen, die Geſetzes⸗ Zum Vorſitzenden dieſer Kommiſſion wurde durch Zuruf auf Delegierten Rumäniens, Miniſter Comnena. Zu dieſer Unter⸗ 
charakter trügen, dem Rate vorgelegt. Ausführungsverordnungen 2 Antrag General Sosnkowski . . der als Vor- kommliſſion gehört auch Polen. Die erſte Diskuſſion fand am 
rein formellen Charakters dagegen würden nicht der Meinung ſitzender zur Bildung des Präsidiums ſchritt. Die Militärtom- | Montag, dem 11. d. Mts., ohne konkrete Reſultate ftatt, 
des Rates unterliegen. Was die Frage des Vorſitzes betrifft, jo | em — —— mann „ 8 1 — . 5 

müſſe zur Aufrechterhaltung des Kontaktes der Regierung, in der 
erſten Phaſe des Beſtehens des Rates, der Regierungs⸗ 
chef den Vorſitz führen, während in Zukunft der Rat einen 
gewählten Vorſitzenden haben würde. 


Republik Polen. 


Dank des Staatspräſidenten. 


Im Auftrage des Staatspräſidenten ſpricht die Ziwilkanzlei allen 
Aemtern und Inſtitutionen, Vereinen und Privatperſonen, die per⸗ 
ſönlich oder ſchrftlich am Namenstage des Präfidenten ihm Glüd- 
wünſche darbrachten, feinen Dank aus. 


Der Staatsverteidigungsrat. 


Srates 
1 der des 
atsmitglied zu ſtreichen, wurden ab⸗ 
1 ſerung des ale von 
verteidigungsrat. Artikel 13 wurde in dem vom . = en eg tee pe, die ben Minifter für öffentliche Arbeiten 

ala n 


als ſtändiger Vertreter des Vorſitzenden, und als Mitglieder: der des Heeres und der Chef des e e beſchließende Stimme 


2 n N 

derung des Vorſitzenden in der Eigenſchaft ſeiner Mitglieder teil. Miniſterpräſtdenten wird ein Generalſekretariat des Staatsvertei: : 
= 8 des R können miliigriſche und] digungsrates gebildet. Aufgabe des Generalſekretariats iſt: 1. Die 
Fragen und Vorbereitung von Material zu den Be⸗ 


des Staatsverteidigungsrates. 
n im Verfolg von Befiäfier 


entwurf von der Organiſation der Oberſten Staatsverteidigungs⸗ 
behörden, insbeſondere des dritten Abſchnitts des Geſetzes, der vom 
Htaatsverteidigungs rat dandelt. Artikel 12 wurde in dem vom a ge. i 
9 Abg. Stefan Dabrowski von den Chriſtlich⸗Natio⸗] des Abg. Miedzinski von der Wyzwolente⸗Gruppe, in dem ver- ratungen des Miniſterrates bzw. 
nalen mit zwei redaktionellen Verbeſſerungen der Abg. Zalus kal langt wurde, im Geſetz nicht zu präziſieren, daß der Kriegsminiſter] 2. Die Vorbereitung von Maßuahr 


ne 


Sonnabend, 23. Mai 1925. 
Die wartende Kirche. 

Als Jeſus gen Himmel gefahren war, da, ſo wird uns 
erzählt, waren die Jünger, gehorſam ſeinem Befehl in 
Jerufalem geblieben, um zu warten auf die Erfüllung der 
Verheißung, daß ſie angetan werden ſollten mit Kraft aus 
der Höhe. Und nun war ihre Sehnſucht und ihr Warten 
gerichtet auf dieſes eine einzige Ziel. „Werdet voll Geiſtes“, 
ſo hat einmal Paulus der Gemeinde zugerufen! Wahrlich, 
das tut not! Unſer Glaubensleben kann nur gedeihen, wo es 
vom Geiſt Gottes erfüllt iſt. Sonſt iſt es kraftlos und ſaft⸗ 
los, nur Form und Phraſe, nur Schein und Schminke. Darum 
ſteht die Gemeinde Chriſti in dieſen Tagen vor Pfingſten 
da als eine wartende Gemeinde. An manchen Orten iſt es 
Sitte, daß in dieſer letzten Woche vor Pfingſten die Gemeinde⸗ 
glieder zu Pfingſtbetſtunden ſich ſammeln, in denen ſie 
Gott um Erfüllung mit ſeinem Geiſte anflehen. Sollte das 
nicht in viel höherem Maße der Inhalt unſeres täglichen 
Flehens ſein? Auf ſolchem Gebet liegt Verheißung: „So 
denn ihr, die ihr arg ſeid, könnt euren Kindern gute Gaben 
geben, wie viel mehr wird der himmliſche Vater ſeinen 
heiligen Geiſt geben denen, die ihn bitten?“ An ſolches 
Bitten darf ſich wohl de Seufzer anſchließen: Exaudi, d. h. Erhöre! 

Noch ſind wir eine wartende Kirche. Gewiß gibt Gott 
die Kräfte ſeines heiligen Geiſtes in ſie, und alles wahrhaft 
geiſtige Leben des Glaubens und des Gebets, der Liebe und 
der Heiligung ſind deſſen Zeugnis, daß er bei uns iſt „auf 
dem Plan mit ſeinem Geiſt und Gaben.“ Aber was wir er⸗ 
bitten, erhoffen, erwarten, das iſt daß, die Chriſtenheit in ihrer 
Geſamtheit mehr, als es der Fall iſt, angetan werde mit der 
Kraft aus der Höhe. Darum wollen wir aufs neue bitten: 
„Füll' uns mit deinem Geiſte, der uns hier herrlich ziere und 
dort zum Himmel führe.“ D. Blau- 


oſen. 
Amerika mahnt ſeine Schuldner. 


Amerika drängt in letzter Zelt immer energiſcher wegen Bezahlung 
ſeiner Schulden. Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph” erinnert in dieſem Zuſammenhang daran, daß man, als vor 
ein paar Wochen der rumänifchen Regierung eine entſprechende, ſehr 
entſchtedene amerlkaniſche Note überreicht wurde, dies in amerikaniſchen 
Kreiſen in Europa aber als Vorſpiel für eine weitere Aktion ange⸗ 
ſehen habe. Aber man habe in London nicht geglaubt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten fo schnell und eniſchieden zur Tat ſchreiten würden. 
Dieſe amerilaniſche Initiative mäſſe auch von Einfluß a die Haltung 
Englands gegenüber feinen Gläubigern in Europa fen. Es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß angeſichts des neuen amerikaniſchen Schrittes 
unverweilt auch das ganze Problem der alliierten Schulden 
an England und eventuell auch das der Schulden anderer Staaten 
an England einer neuen Prüfung unterzogen werde. Da Waſhington 
nicht nur zur Begleichung der Kriegsſchulden, ſondern auch der 
Wiederaufbauſchulden aufforderte, fo ſchließt die von der American 
Bankers Truſt Company für 1923 ausgeilellte Tabelle im Grunde 
genommen alle Kategorien von Verpflichtungen der europäiſchen 
Staaten in ſich. 

Danach betragen die 1 Forderungen nicht weniger 
als 28 Milliarden Goldmark. Die Tabelle gibt in Dollars die Ber⸗ 


ſchuldung der einzelnen europäischen Länder, ausgenommen Englands, 
an die Vereinigten Staaten. de n N 
Schuldner: Kriegs ſchulden: „ Zuſammen: 
f ſchulden: N 
Frankreich 3 847 521 000 143 137 000 3 990 658 000 
Italien 2015 079 000 — 2 015079 000 
elgien 190 318 000 264 450 000 454 463 000 
ai — 1 
j — 110 
e 61587 000 61587 000 
Rumänien 15 507 000 28 292 000 43 799 000 
Oeſterreich . 28 386 000 28 386 000 
Eſtland — 16 789 000 nn 8 = 
000 — g 
3 ae 14 263 000 14 263 000 
Finnland — 9 0060 000 9000 000 
Lettland — 6032 060 6 032 000 
Litauen — 5 978 000 5 978 000 
Ungarn er 1959 000 1989 000 


Copyright Di Leipziger Verlagsdruckerei G. m. b. H. 
born. Fiſcher * Kürſten, Leipzig. 1925. 


die e führten Tolen. 


Roman von H. Stein. 
(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Der Chef arbeitet,“ klang es zurück, „kommen Sie 
morgen wieder.“ 

Wütend ſchrie der Abgewieſene: „Und das nennt Ihr 
Intereſſe! Ein Schundblatt iſt Eure Zeitung!“ 

Damit ſtürzte er zur Tür. In dieſem Augenblick wurde 
fie von außen geöffnet, und alle Diener ſprangen empor. 

„Hert Holſten, der Chef erwartet Sie,“ dienerte der 


eben noch jo hochfahrende Bureauangeftellte. 

„Ja f Kl der Mann an der Tür wandte ſich zu⸗ 
rück. „Ich bitte um Verzeihung, Berry iſt mein Name — 
ich bin von Beruf Maler. Vergeben Sie, wenn ich Sie 
aufhalte — aber ich verſuchte eben umſonſt, bei Mr. Ten 
Zutritt zu erlangen. Ich wollte ihm 1 Mitteilungen 
8 über die verſchwundenen Toten. Wurde aber ab⸗ 
gewieſen. 

den, der ihn erſt ablehnend betrachtet hatte, horchte 
nun auf. f 
„Oh, da iſt natürlich jede Nachricht von Wichtigkeit,“ 
ſagte er; „wollen Sie mir, bitte, zu Mr. Ten folgen!“ Und 
die beiden traten in das geheiligte Zimmer des Chef» 
redakteurs. 


* * 

„Geſtatten Sie, daß ich Sie mit Mr. Berry bekannt 
mache,“ begann Holſten die gina 

„Nicht nötig,“ knurrte Ten, „leider kenne ich den jungen 
Mann bereits. 

Berry lachte. „Ja, Mr. Ten iſt ein wenig ungehalten 
über mich. Ich habe nämlich vor kurzem Miß Gigit, feine 
Tochter, gemalt und ...“ f 

. dem dummen Mädel jo den Kopf verdreht, daß fie 
ts heiraten will! r Ten da⸗ 


durchaus dieſen Habeni N 
. „Aber, das ſage ich Ihnen — daraus wird 
nichts.“ 


Voſener Tageblatt. 


0 


Beilage zu Nr. 118. 


2 5 * 2 44 

Franzöſiſch⸗engliſche „Freundſchaft“. 
Englands Luftbedrohung. 

„The Mancheſter Guardian“ ſchreibt: „Der ef des 
engliſchen Lu t⸗Generalſtabs hat kürzlich in einem e idee 
betont, was ſchon ſeit län erer Zeit die quälende Sorge aller Luft⸗ 
kampf⸗Sachverſtändigen iſt, daß nämlich die Angriffsmittel die 
Verteidigungsmögli keiten immer mehr und in erſchreckendem 
Grade überholt haben. Nach ſeiner Überzeugung könnten heute 
an einem einzigen Tage ſo viele Bomben auf London abgeworfen 
werden wie während des ganzen letzten Weltkrieges, und dazu 
würde es ſich diesmal um Bomben von ſehr viel jhärferer Berftö- 
rungskraft und tödlicher Wirkung handeln. Und Sir Hugh 
Trenchard ſcheut ſich nicht auszuſprechen, daß, ſo ſtark wir auch 
immer unſere Luftrüſtung machen mögen, wir eine ſolche Heim⸗ 
ſuchung nicht werden verhindern können. Ebenſo kommt ein an⸗ 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 22. Mai. 


Beſprechung wegen der Rentenaufwertung. — 
Anſiedlerfragen. 

Bei einer Zuſammenkunft am letzten Dienstag iſt beſchloſſen 
worden, ſchnellſtens eine Delegierten verſammlung nach 
Poſen einzuberufen. Es ſoll hier über die Richtlinien in obigen 
Fragen, ſowie über einige dringende Maßnahmen geſprochen wer⸗ 
den. Die Vertrauensmänner werden gebeten, unter Veifügung 
von Rückporto ihre genaue Poſtadreſſe an das Sejmbüro, 
Wally Leſzezynskiego 2, Poznan, einzuſenden. Die 
Dörfer, die noch keinen Vertrauensmann haben, wollen ſogleich 
eine geeignete Perſönlichkeit vorſchlagen. Der Gewählte muß dann 
gleichfalls ſeine genaue Adreſſe ſogleich einſenden. 

An der Beſprechung wird einer der Herren Sejmabgeordneten 
teilnehmen; auch wird ſie Gelegenheit zu ſachlicher Beratung 
bieten. Da die Einladungen ſchriftlich ergehen, tft ſchnellſte Ein⸗ 
ſendung der verlangten Poſtadreſſen notwendig. 

Im Auftrag: Dr. Johann Reiners. 


Einſchränkung der billigen Handelspäſſe. 

Das Wojewodſchaftsamt von Pommerellen gibt 
bekannt, daß zur Verhinderung der maſſenhaft einſetzenden Aus⸗ 
reifen ins Ausland und der damit verknüpften rieſigen Aus⸗ 
fuhr polniſcher Valuta, wodurch der innere Geldmarkt 
und die Balanzierung des Ztotykurſes ungünſtig beeinflußt wer⸗ 
den, die maßgebenden Stellen gezwungen waren, die Ausgabe 
von Handelspäſſen zu einer Gebühr von 25 zit auf nur 
wichtige Ausnahmefälle zu beſchränken. Als wichtige 
Urſache kann nicht angeſehen werden ein gewöhnlicher gewerblicher 
oder Handelszweck. Zur Erlangung eines ermäßigten Paſſes muß 
der Beweis geführt werden, daß eine abſolute Notwendigkeit für 
die Ausreiſe vorliegt, und zwar in einer Angelegenheit, der eine 
breitere wirtſchaftliche Bedeutung zukommt, und daß für die Aus⸗ 
gabe eines ermäßigten Paſſes nicht nur die Intereſſen des in Frage 
kommenden Unternehmens, ſondern vor allen Dingen das allge⸗ 
meine Wohl maßgebend iſt. 


Unrichtige Umſatzbuchführung keine Steuer⸗ 


derer Fachmann, Oberſt Marſh, zu dem Ergebnis. Es ſcheint, als 
ob die eigene Verteidigung künftig die Form eines furchtbaren 
Wetteifers in der Zerſtörung von Menſchenleben und Eigentum 
annehmen wird, indem jeder Staat verzweifelt bemüht ſein wird, 
den Willen des feindlichen Volkes durch die Gefahr völliger Aus⸗ 
rottung zu brechen, bevor ein gleiches Vorgehen des Gegners die 
eigene Moral vernichtet hat. Jede Luftſtreitkraft würde alſo mög⸗ 
lichſt weit in ihrem Angriff vorſtoßen, ohne die Verteidigung viel⸗ 
leicht auch nur zu verſuchen. Denn die einzige Siegeshoffnung 
würde darin beſtehen, mit überlegener Kraft durch Bomben, Gift⸗ 
gafe, Brandverheerung den Zuſammenbruch des Gegners herbeizu⸗ 
ühren. Und ſo würden gerade die Hauptſtädte den feindlichen 
Bombenwerfern ausgeliefert ſein, da jedes nur einigermaßen 
brauchbare Flugzeug mit dem größeren militäriſchen Effekt dazu 
verwendet werden würde, möglichſt alle lebenden Weſen in feind⸗ 
lichen Plätzen zu vernichten.“ 

Infolge der Stärke der franzöſiſchen Luft⸗ 
De ſcheint aljo jetzt der Traum des 5 1 85 
Napoleon berwirklicht zu fein. Ein franzöſi⸗ 
ſches Heer ſteht ſozuſagen ſchon in England, und 
das iſt ein böſes Menetekel für alle engliſche 
künftige Politik der nächſten Jahrzehnte. Eng⸗ 
land muß auf die Suche nach einem ſtarken Bun⸗ 
desgenoſſen zu Lande gehen. 


In kurzen Worten. 


— EEEEEEEESESESEESESEEEESEEEEEEEEESE 


. einer Havas⸗Meldung aus Tokio iſt der Bau des hinterziehung. 
Können Waſſelberbrängeng Unterfeebootes 52 mit 17 000 Das Oberfie Gericht in Warschau del Tehtinftangli zu ent. 
e ſcheiden gehabt, ob die Umſatzbücher im Sinne des Induſtrieſteuer⸗ 


geſetzes vom 14. Mai 1923 als Unterlage für die Umſatzſteuer⸗ 
erklärungen dienen, und wenn ſie lückenhaft ſind, ob ſie die Steuer⸗ 
hinterziehung ermöglichen können. Von dem Lemberger 
Tribunal war der Beſitzer einer Firma deswegen zur Verant⸗ 
wortung gezogen worden, weil er in den Umſatzbüchern falſche An⸗ 
gaben, und um den Buchungen eine größere Glaubwürdigkeit zu 
verleihen, auch falſche Jaktureneintragungen gemacht hatte. Es 
handelte ſich nun darum, zu entſcheiden, ob die falſche Buchung 
des Umſatzes als Betrug zu gelten hat. Das Höchſte Ge⸗ 
richt hat den Beklagten freigeſprochen und in der Urteilsbegrün⸗ 
dung angeführt, daß die Umſatzbücher nicht als Dokumente und als 
Mittel zur Ausführung von Betrug zu gelten haben. Die Über⸗ 
tretung des Geſetzes ſetzt erſt mit dem Augenblickder A b⸗ 
gabe der Steuererklärung durch den Steuerzahler ein, 
die im vorliegenden Falle noch nicht erfolgt war. Der Staatsanwalt 
hatte gegen dieſe Entſcheidung Berufung eingelegt und die Frage 
zur neuerlichen Entſcheidung an das Obergericht verwieſen. 
Das Tribunal des Höchſten Gerichts hat aber die Freiſprechung 
beſtätigt. In der Urteilsbegründung wurde angeführt, daß, 
ſo lange keine Steuererklärung erfolgt iſt, alle vorherigen Hand⸗ 
lungen nicht als Betrugsmittel gelten können, und erſt dann, wenn 
die Steuererklärung erfolgt iſt, kann man von einem Verſtoß 
ſprechen. Dieſes Urteil hat als erſtes in dieſer Angelegenheit für 
den Handel eine ſehr große Bedeutung. 


Steuerfreiheit für polniſche Arbeiter in Deutſchland. 

Polniſche Arbeiter, die in Deutſchland Arbeit ſuchen, wurden 
bisher zur Zahlung der Einkommenſteuer herangezogen, die ihnen 
bei der Lohnzahlung abgezogen wurde. Da dieſe Arbeiter auch in 
ihrer polniſchen Heimat Steuern zahlen müſſen, iſt z wiſchen 
den beiden Regierungen vereinbart worden, daß 


Auf der Polizei war alles ſchnell erledigt, der Kom⸗ 
miſſar ſofort zur Mitfahrt bereit. Bery ſetzte ſich neben den 
Fahrer, um ihm den 5 


* 
enminiſter Dr. Beneſch ift in Genf 


Der tſchechoſlowakiſche Au er 
rbeits⸗ 


eingetroffen. Er foll zum Prä 
amtes gewählt werden. 55 


5 


ſidenten des Internationalen 


= 

Nach einer Meldung aus Madrid wird durch eine amtliche Be⸗ 
. anläßlich des Geburtstages des Königs die kon ſti⸗ 
tionelle Regierungsform in Spanien wieder her⸗ 
geſtellt. f 

Frankreich beabſichtigt, 
Schuldenverhandlungen Inte 
erſuchen. 


* 
nach der Aufnahme der offiziellen 
rika um eine neue Anleihe zu 


* 

Infolge einer Spannun wiſchen Rußland und 

Eſtland wird mit der Abberufung des Haſfiſchen Geſandten in 
Reval gerechnet. 


N * 21 ? 
Die deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertragsver⸗ 
handlungen in Moskau ſind wieder aufgenommen worden. 
2 * 


Der General der 17 5 F. von Troſſel iſt in Deſſau 
an Lun 5 geſtorben. Er kommandierte in der Marne⸗ 
ſchlacht den linken Flügel der Kluckſchen Armee. 


Eine kommuniſtiſche Konferenz ift in London für die 
eit vom 30. Mai bis 1. Juni geplant. Wie „Evening News“ 
chreibt, ſei es unwahrſcheinlich, daß den ausländiſchen und 

beſonders den ruſſiſchen Kommuniſten es erlaubt ſein würde, an 
dieſer Konferenz teilzunehmen. x 


Von amtlicher Seite werden die Meldungen über eine angeb- 
liche Erweiterung des deutſchen Sicherheitsange⸗ 
bots dementiert. 


„Mr. Ten,“ beſchwichtigte Holſten den Aufgeregten: 
„mein neuer, junger Freund kommt ja in einer ganz anderen 
Angelegenheit. Er meint, eine Spur der Leichenräuber zu 
haben. Iſt es nicht ſo?“ 

„Wenn auch keine direkte Spur, ſo können meine An⸗ 
gaben vielleicht doch etwas nützen.“ 

„Na, ſchießen Sie los,“ forderte ihn, noch immer un⸗ 
willig, Ten auf. 

Die beiden Herren nahmen Platz, und nachdem ſie 
ſich mit Zigaretten verſorgt hatten, begann der junge Maler: 
„Ich will mich kurz faſſen. Geſtern abend war ich auf 
einem Künſtlerfeſt ..“ 

„Leichtſinnige Bande — in dieſer Zeit noch Feſte zu 
feiern,“ unterbrach der Redakteur ärgerlich. 

„Sie müſſen Herrn Berry erzählen laſſen, ſonſt kom⸗ 
men wir nie zum Ziel. Alſo weiter!“ 

„Das Feſt war ſehr nett — ſehr nett, Herr Ten!“ fuhr 


eg zu zeigen. ö 

Die ſchönen Straßen der inneren Stadt verloren bald 
ihr gepflegtes Ausſehen. Der Fahrweg wurde ſchmäler, 
der . ſchlecht gepflaſtert. Winklige Gaſſen kreuz⸗ 
ten ſich — Schmutz lag überall. 

1 K “ rief plötzlich an einer Straßenecke der Maler, 
hier iſt es! Aber wir waffe ausſteigen, denn der Wagen 
ann in der Enge nicht wenden.“ 

Der Chauffeur ſtoppte. Zitternd hielt das Auto. Die 

Inſaſſen ſprangen heraus. 

„Gut aufpaſſen, Bob,“ rief Holſten noch dem Wagen⸗ 

führer zu. „Sie wiſſen ja, was im Notfalle zu tun iſt!“ 

„Sie können ſich auf mich verlaſſen, Herr Holſten,“ 

erwiderte Bob und rückte ſich im Chauffeurſitz zurecht. 
ein Teil des Verbrechens gejchehen?* 


„Hier alſo iſt e 
Berrh fort. „Und es wurde ſehr ſpät. Ich ging erft gegen fragte der ee als die vier Herren in die Gaſſe ein 
drei Uhr nach Haufe. Mein Atelier liegt in der kleinen bogen. 


„Wir wollen nicht zu vorſchnell urteilen — und Vor 

ſicht, meine Herren,“ warnte der Detektiv. 
Der junge Maler ging voran. 

„Hier iſt mein Atelier. Es ſieht nicht ſchön aus, innen 
iſt es aber recht gemütlich. Und hier ..“ er wies auf ein 
einzeln daſtehendes Häuschen, „verſchwand der Mann mit 
ſeiner verdächtigen Laſt.“ 

Die Herren blieben ſtehen und betrachteten das Ge 
bäude. Es war ſchon ſo alt, daß von außen Balken das 


ze. e — einer Straße ganz im Süden der 
tadt. Sie iſt ziemlich ſchlecht beleuchtet, denn außer 
Maler⸗ und Bildhauerwerkſtätten befinden ſich dort nur 
Laboratorien und derlei mehr. Als ich nun in dieſe Gaſſe 
einbog, ſah ich vor mir einen Menſchen in ein Haustor 
ſchlüpfen, der eine ſchwere Laſt zu tragen ſchien. Ich habe 
gute Augen, Herr Holſten, und ſah genau, daß dieſer Mann 
einen menſchlichen Körper über der Schulter trug. Eine 
Leiche !!“ 


„Wo war das, ſagten Sies“ . ſchwache Dach ſtützen mußten. Die morſche Tür war durch 
ved e Begleiten Sie mich, ich zeige re 112 Planken wieder inſtand geſetzt worden, jedoch 
Ihnen das Haus.“ i Begletten Sie ſchloß fie oben und unten jo ſchlecht, daß je ein handbreiter 
„Ich nehme Sie in meinem Wagen mit. 8 Spalt den Einblick in den verräucherten Innenflur ges 


Sie einen Intereffanten, ſtattete. 
Der Kommiſſar blickte neugierig durch. i 

ſehen, meldete er. e eee 
„Die Fenſter find verhängt; was nun?“ ergänzte Ten. 
Berry hatte ſchweigend das Häuschen umſchritten. Jetzt 


kehrte er zurück. 
Wortſetzung folat.) 


uns auch, Ten? Vielleicht machen 
Fang für Ihre Zeitung.“ 
Vor dem Portal hielt Holſtens' Wagen. 
„Zur Polizei!“ rief Holſten. Während der Sahıt 
ſprach er weiter zu feinen Begleitern: „Ich will Godinor 
1 Möglich, daß gleich eine Verhaftung notwen⸗ 
wird.“ 


tauſch zwiſchen Barbara und Annina. 


Senatoren mit ihren Frauen geladen ſind. 


jeder polniſche Arbeiter 


Heimat eine Beſcheinigung darüber ausſtellen läßt, daß er in dem 
betreffenden Staroſtwo 
ſcheinigung legt der Arbeiter dem nächſten polniſchen Konſulat in 
Deutſchland vor zur Beſtätigung ihrer Authenzität und zur Über⸗ 
tragung ins Deutſche. Dieſe Veſcheinigung wird dann dem 
Finanzamt des Ortes, wo der Arbeiter in Deutſchland 

»jeinen vorübergehenden Wohnſitz hat, vorgelegt, und von dieſem 
erhält der Arbeiter dann Befreiung von der Zahlung 
der Steuer. Die Beſcheinigung des Staroſtwo hat ein Jahr 
Gültigkeit vom Datum ihrer Ausſtellung und muß vor ihrem Ab⸗ 
lauf eventl. verlängert werden. 

g Dieſe Vorſchrift betrifft nicht bloß polniſche Landarbeiter, 
jondern auch alle anderen, mit Ausnahme derjenigen, die im 
Grenzgebiet arbeiten, und insbeſondere derjenigen, die in Ober⸗ 
ſchleſien beſchäftigt ſind, und die entweder täglich oder alle Wochen 
nach ihrem Wohnort in Polen zurückkehren. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 112 
folgende Liegenſchaften: Grundſtück in Zirke, Kreis Birnbaum, 
Beſ. „Zweigverein Zirke des Deutſchen Frauen- 
vereins für die Oſtmarken“ in Zirke; landwirtſchaftliche 
Grundſtücke in Suchoſtry go, Kreis Dirſchau, Beſ. Ella 
Schwarz geb. Nichs; Anſiedlung Niwy, Kreis Konitz, Beſ. Aug. 
Sand, und Rentenanſiedlung Wyderowo Nr. 7, Kr. Schmiegel, 
Bei. Auguſtin Gräper. 


x Regen! Regen! — das iſt jetzt der ſehnlichſte Wunſch jedes 
Landwirts und Gärtners, der um die Entwicklung ſeiner Kulturen 
bangt und das himmliſche Naß als beſte Gabe Gottes erachtet. 
Das geeignetſte Wetter bleibt immer das, das ſich aus ſonnigen 
und trüben Tagen zuſammenſetzt. Zu viel Sonne iſt ebenſo ent⸗ 
wicklungshindernd wie zu reichliches Naß; dagegen iſt „warme 
Feuchtigkeit“ ſehr erwünſcht. 

8. Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor iſt nach mehrwöchiger Ab⸗ 
weſenheit, die er in Kurorten Südfrankreichs verbrachte, nach 
Bojen zurückgekehrt und von der höheren Geiſtlichkeit auf dem 
Bahnhofe begrüßt worden. Dem geſtrigen Himmelfahrtsgottes⸗ 
dienſte wohnte er im Dome bei. 

s Ehrung. Dienstag nachmittag wurde dem Profeſſor Dr. 
Tadeuſz Grabowski von der hieſigen Univerſität der Orden der 
franzöſiſchen Ehrenlegion überreicht. Anſprachen hielten der Rektor 
der Univerfität Profeſſor Dr. Dobrapcki und der franzöſiſche 
Konſul Dufort. 

x Wettbewerb für die Beſchreibung eines polniſchen Dorfes. 
Der Poſener polniſche Verein der Freunde der 
Wiſſenſchaften hat einen Wettbewerb zwecks Erlangung 
einer Monographie eines beliebig ausgewählten Dorfes im Be⸗ 
reiche des früher preußiſchen Anteils ausgeſchrieben. Erwünſcht 
iſt, daß in erſter Linie die Lehrerſchaft der 
Wettbewerb teilnimmt und damit zur Erweiterung der Kenntnis 
des weſtpolniſchen Landes, ſowie zum Nutzen des Unterrichts in 
dieſer Beziehung beiträgt. Die Be us ar des Wettbewerbs hat 
das Bezirksſchulkuratorium den Schulinſpektoren bekanntgegeben, 
von denen die näheren Informationen eingeholt werden können. 

x Handarbeitskurſe des Hilfsvereins deutſcher Frauen. Die 
große Zahl der Anmeldungen, die zu den Wäſchenähkurſen des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen ergangen find, hat dieſem gezeigt, 
welch großes Bedürfnis die Abhaltung ſolcher Kurſe iſt. Da vie 
der Anmeldungen wegen Überfüllung nicht angenommen werden 
konnten, hat ſich der Hilfsverein entſchloſſen, gleich nach Beendi⸗ 
gung der jetzigen Kurſe, alſo Anfang Auguſt, einen zweiten 
Kurſus einzurichten. Er bittet alle Intereſſenten, ſich ſchon 
jetzt in ſeinem Büro Waly Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring) an⸗ 
zumelden und in die Schülerinnenliſten eintragen zu laſſen, 
vorausſichtlich auch dieſer Kurſus ſehr bald gefüllt ſein wird. 

s. Das Finanzminiſterium hat die bei Verträgen mit den Be⸗ 
hörden zu leiſtenden Sicherheitshinterlegungen und Kautionen 
vereinheitlicht. Danach müſſen die Sicherheitshinterlegungen 1 bis 
3 Prozent der bei Submiſſionen angebotenen Preiſe betragen. 
Sie lönnen geleiſtet werden in bar, Sparkaſſenbüchern, Staats⸗ 
papieren, Aktien, Garantiebriefen von Banken, die vom Finanz⸗ 
miniſter hierzu die Berechtigung erhielten, und endlich in Wechſeln. 
Kautionen müſſen bis 5 Prozent der angebotenen Preiſe bei Sub⸗ 
miſſionen betragen. 

s. Konkurs. Über das Vermögen des Bankhauſes Sta⸗ 
nislaw Rackiewictz, hier, Gr. Gerberſtraße 18, iſt am 16. d. 
Mets. der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Rechtsanwalt 
8 3 ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 

„Juli d. J. 

x Ein Brennerkurſus wird vom 15. Juni bis 18. Juli d. J. 

Praktikanten und Gehilfen von Brennereien, die der 


Oper. 


„Eine Nacht in Venedig“, Operette von Johann Strauß. 

Eine verzwickte Verwechſlungskomödie, welche mittels der 
prickelnden Muſik Johann Strauß zu einer Operette „Eine 
Nacht in Venedig“ koſtümiert worden iſt. Bei Nennung des 
Namens der alten Dogenſtadt umrauſcht unfer Ohr das Treiben 
des Karnevals, hören wir vom „Canale Beer, her den mit ver⸗ 
ſtohlenem Liebesgeflüſter vermifchten Klang von Gondelliedern, 
ſehen wir den ehrwürdigen Markusplatz mit ſeinen bis zur en 
dringlichkeit zahmen Tauben. Mit Ausnahme der letzteren, die 
ſich für nächtlichen karnevaliſtiſchen Ulk gar nicht begeiſtern, wird 
in dem muſtkaliſchen i auch prompt alles auf die Bühne 

ebracht. Und die Tanzmelodien, inſonderheit der unverwüſtliche 
Kiste Wiener Walzer des Walzerkönigs forgen dafür, daß das 
Vergnügen an den Vorgängen vor den Kuliſſen ein großes wird. 
Die ganze Ausgelaſſenheit wickelt ſich jedoch in tugendhafter Form 
ab, die Textverfaſſer Zell und Gence beſaßen genügend Geſchmack, 
um zu wiſſen, daß ſich an eine Muſtk, die ſich trotz aller Leicht⸗ 
flüſſigkeit auf klaſſiſchen Grundmauern erhebt, ſchäbige Fripoli⸗ 
täten nicht heranwagen dürfen. Bei den Operetten der Gegen⸗ 
wart iſt es bekanntlich meiſt umgekehrt, da iſt das ödeſte Blech 
immer noch gut genug, um vertont zu werden. Was geſchieht nun 
in „Eine Nacht in Venedig“? Es wird viel pouſſiert, drei Liebes⸗ 
pärchen machen das Rennen, zwei weitere Intereſſenten werden 
von dieſen übers Ohr gehauen. Der Herzog von Urbino möchte 
gern die ſehr junge Frau Barbara des ſehr altersſchwachen Sena⸗ 
tors Delaqua beſitzen. Sein Leibbarbier Caramello ſoll die Ent⸗ 
führung bewerkſtelligen. Die Liebeswellen von Madame bewegen 
lich jedoch in ganz anderer Richtung, der Neffe ihres Gemahls, 
namens Enrico, iſt der Glückliche. Den geheimen Briefwechſel 
beſorgt Annina, die Milchſchweſter Barbaras. 
postillon d'amour liebt nun wiederum Caramello. 


für 


Erſter Kleider⸗ 


ſelaqug wollte a i i 
De 8 nfangs nicht hingehen, 


wähnt nimmt er feine Köchin Ciboletta, das Liebchen des Makka⸗ 


alaſt Urbin⸗ 
vermeintliche Barbara an Kate e 


Wolken, als jene die Maske abnimmt und er plöglich feine Braut 


ſich von dem zuſtändigen Staroſten feiner Rognansfa oder der 


feinen dauernden Wohnſitz hat. Dieſe Bes für . in Poſen⸗ 
i 


Volksſchulen an dieſem 


Dieſen weiblichen Spi 


—BVoſener Tageblatt. 3 . 


Pomorska Spöfka Okowiciana angehören, 
Prof. been Thee im Univerſitätsinſtitut 
) Solatſch (Schloß) abgehalten 
werden. Vorträge (in polniſcher Sprache) und Laboraloriums⸗ 
Ha we (ufammen 140 Stunden) werden folgende Gegenſtände 
umfaſſen: Chemie, Phyſik, Botanik mit Mikrobiologie, Elektro⸗ 
mechanik, Dampfkeſſelweſen, Maſchinen, Brennerweſen und Spi⸗ 
kitusbeſteuerung. Die Koſten der Veranſtaltung trägt die 
Pognansta Spölfa Okowiciana. Die Kursteilnehmer find von der 
Entrichtung des * 1 1 befreit. Meldungen um Aufnahme 
ſind bis zum 6. Juni d. J. an den Vorſtand der Poznanska Spölla 
Okowiciana, Poznas, ul. Cieſakowskiego 5, zu richten. 


* Poſener Wochen marktspreiſe. Auch der heutige Freitags⸗ 
Wochenmarkt zeigte wieder einen ſehr regen Verkehr. Es wur⸗ 
den folgende Preiſe gepahlt: ür ein Pfund Butter 1,70—2 z}, für 
die beſte Tafelbutter 2,20 21, für eine Mandel Gier 1,35—1,40 zt, 
für ein Pfund Quark 60—70 gr, für eine Gans im Gewicht von 
8.—10 Pfd. 5-6, für eine Ente 3-5, für ein Huhn 2—4 21, für ein 
Pfund Schweine-, Rind⸗ oder Kalbfleiſch 0,801 21, für ein fund 
Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf dem 3 der leb 12 
Verkehr zeigte, koſtete das Pfund grüner Aal 1,80—2 21, Hecht 1,40 
bis 1,50 2t, Karpfen 1401,50 21, Weißfiſche 40—80 gr. Ferner 
notierten: ein Pfund Rotkohl mit 85 gr, Weißkohl mit 80 gr, das 
Pfund Spinat mit 15 gr, der Kopf Salat mit 20 gr, ein Bünd⸗ 
chen Radieschen mit 15 gr, eine aure Gurke mit 15—20 gr, ein 
Pfund Rhabarber mit 80-85 gr, ein Pfund Zwiebeln mit 35 gr, 
ein Pfund Kartoffeln mit 6 gr, ein Pfund 24 10 Dadobit 

gr, ein Pfund Bad 2 mit 0,80—1 21, das Pfund 
rg jr 2 7 55 rüben Hi = & — — 5 

i gr, ein Pfun ze 80 gr, ein Pfund Spargel mit 2 
ein Pfund Stachelbeeren mit 70—80 gr. 

Im Kino Apollo findet heute, Freitag, die Erſtaufführung 
von ** thander Welſe“ mit Werner Krauß in der Titel⸗ 
rolle ſtatt. 

N Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit Polytechni⸗ 
ſcher Geſellſchaft unternimmt am Sonntag, 24. Mai, einen Aus⸗ 
flug zur GEduardsinſel bei Santomiſchel Abfahrt 8,40 Uhr 
5 Gondek N bon da Wanderung längs der Kurnik⸗Bniner 
Seenkette na ntomiſchel. Wegſtrecke 16 Kilometer. Wer nicht 
wandern will, muß früh 6 Uhr nach Schroda, von da mit der Klein⸗ 
bahn nach Santomiſchel fahren. Rückkehr mit Bahn von Santo⸗ 

miſchel. Ankunft in Poſen 21,57 Uhr äſte ſind willkommen. 

# Männer-Turn⸗Verein Poſen. Am Sonntag, 24. d. Mis., 
Turnermarſch nach Radojewo über Morasko. Treffpunkt früh 
8. Uhr an der Eiſenbahnunterführung nach Solatſch. Wegſtrecke 
rd. 19 Kilometer. Rückfahrt ab Owinsk 7,58 abends. Badeſachen 
und Tagesverpflegung mitbringen, 

x Eine Berzweiflungstat. Durch Selbſtmord endete Mittwoch 
gegen 10 Uhr abends, indem er ſich von einem Eiſenbahnzuge 
zwiſchen dem Bahnhof Gerberdamm und dem Hauptbahnhof über⸗ 
fahren ließ, der unverheiratete 28jährige Maurergeſelle Roman 
Wolkiewicz aus der Mühlenſtraße 12. Er hatte wegen 
Arbeitsloſigkeit und Nahrungsſorgen ſeiner Schweſter gegenüber, 
bei der er wohnte, wiederholt Selbſtmordgedanken geäußert. 

Brände. Am Mittwoch abend 8 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der ul. Wosna 16 (fr. Büttelſtraße) zu einem in der Waſch⸗ 
küche des 4. Stocks ausgebrochenen Bra Beten, der nach 
kurzer Zeit gelöſcht wurde. — Geſtern gegen 1.20 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der ul. Wielka 15 (fr. 3 gerufen, wo 
in einem Geſchäftskeller zwei Kiſten und Stroh in Brand geraten 
waren. Der en ne Schaden ift nur unbedeutend. 5 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am 12. d. Mis. einem Be⸗ 
wohner des Hauſes Große Gerberſtraße 47 eine Taſchenuhr im 
Werte von 60 21 auf dem Neuen Markte von einem auswärtigen 
Marktwagen ein Kinderwagen im Werte von 90 21; einer Wfa⸗ 
dyszawa Chmielewska aus Cieslyn, Kreis Inowrockaw, im Eich⸗ 
walde eine Handtaſche mit einem Gepäckhinterle . das 
Gepäck mit Wäſche im Werte von 300 21 iſt von dem 


unter der Leitung des 


iebe abge⸗ 
hoben worden; am Mittwoch von einem Wagen auf dem Gerber⸗ 
damm ein halber Sack Kaffee im Werte von 150 27, zwei des Dieb⸗ 
ſtahls verdächtige Jungen find ermittelt worden; am Sonntag 
einem Beſucher des ehen Gartens, namens Stanislaw 
Nadolski aus Gneſen, eine Brieftaſche mit 280 21, einem Perſonal⸗ 
ausweis und Militärpapieren. 

x Feſtnahme von Spitzbuben. In dem Roſenkranzſchen Ge⸗ 
ſchäft, Alter Markt 62, verſuchten am Mittwoch 1 Lodzer 
Ladendiebinnen, Teofila Zyleza und Wiadysjawa Gorzycka, 
zwei Stücke rein st im Werte von 600 21 zu ſtehlen. Sie 
wurden aber dabei überraſcht und feſtgenommen. Wegen 
Taſchendiebſtahls feſtgenommen wurde der 33jährige Henryk 
Zalewski, als er am Fahrkartenſchalter einem Reiſenden die 
Brieftaſche zu ſtehlen verſuchte. i 

s. Vom Wetter. Geſtern, am Himmelfahrtstage, früh hatten 
wir 12, heute, Freitag, 15 Grad Wärme. 


Sehnſucht demaskiert noch nicht erblickt hat, iſt entzückt, und 
Anning macht es hölliſchen Spaß, zum großen Verdruß Caramellos 
in der Rolle ihrer Herrin mit dem Herzog zu ſoupieren. Inzwiſchen 
ift Delaqua mit jeiner Pſeudogemahlin eingetroffen und inſtruiert 
jte dahin, gegen den Herzog nicht ſpröde zu fein und bei paſſender 
Gelegenheit für ihn die vakante Stelle eines Verwalters der her⸗ 


zoglichen Güter zu erbitten. Ciboletto denkt nicht daran, ſondern 


erwirkt vom Herzog für ihren Makkaroniſchatz den Poſten eines 
Leibkochs. Der er einge geber nimmt nun in Geſellſchaft 
von Ciholetta und Annina — die anderen Senatorenfrauen mit 


ährenddem auch auf der Bildfläche er⸗ 
unterhaltung ein Souper ein. Der Lift 
von Caramello und appagoba, bie als Diener ie eee ch 
es, das Nachtmahl bis Mitternacht hinzuziehen. Nach venetianiſcher 
Sitte muß ſich jeder Kavalier um dieſe Zeit zum Feſtzug auf den 
Markusplatz begeben. Der Serben wird demzufolge feierlichſt ab⸗ 
geholt und muß ſchweren Herzens den Flirt abbrechen. Leib⸗ 
barbier und Makkaronibäcker triumphieren, fie haben ihre Abſicht 
erreicht. Im Karnevalstreiben des lußbilds erfolgt allgemeine 
Aufklärung. Der Herzog ſieht ein, daß er von drei n zum 
Narren gehalten wurde, aber er macht gute Miene zum böſen 
Spiel. Caramello erhält die von Delaqua erſehnte Verwalter⸗ 
Eu und wird Annina heiraten, Pappagoda erfährt bon feinem 
ſebchen zas Apancement zum Leibfi friedengeſtellt 
Delaqua fällt 4 — ich ſeiner teuren ie Arme. Sie 
lügt ihm eine rithrfelige Geſchichte vor, die den Trottel veranlaßt, 
ſeinen Neffen Enrico als Schützer der ſittlich gefährdeten beſſeren 
Ehehälfte dankend zu umarmen. Viel Amüfement und harmloſer 
Ulk, der um jede Sweideutiglelt große en macht. Den wert ⸗ 
vollen Kitt bilden die teils gragiöfen, teils frif Tonketten 
Johann Strauß‘. her rhythmiſcher Entfaltung rieſelt 
auf das fröhliche Spiel. e Aufnahme der Operette in den 
„Teatr Wielki“ kann deshalb nur gutgeheißen 

werden. Die Aufführung war würdig hergerichtet. K. F 
niecki, A. Warchalewski und J. Krawezyk als Sena⸗ 
toren waren in ihrer Komik ſehr draſtiſch und wurden die Quelle 
bon viel Heiterkeit. Den Caramello ſpielte und fang Herr Gru⸗ 
ſscgysski vorwiegend proper; etwas mehr operettenhafte Be⸗ 
weglichkeit hätte jedoch nichts geſchadet. Der Malkaronierzeuger 
2. Holansti war gleichfalls eine Figur, die Laune machte. 
Den Herzog ſpielte Herr Oſtoja etwas ſteif; der Schwerenöter 
tte mehr zum Durchbruch el können. Ganz ausgezeichnet 
war J. Fontana als Köchin. Eine übermütige Krabbe, die ſich 
in den ungewohnten Allüren einer Dame ſehr drollig gebärdete. 
Der ll hielt na in bewährten Bahnen. M. Nohomicz 
(Annina) und H. r (Barbara) boten angemeſſene 
Leiſtungen, welche die Linie des 1 nicht überſchritten. 

gers 


ihren Männern ſind 


ſchienen — in eg 


Die Chöre waren diesmal wenig ſelig, mitunter fogar ſehr 
aufgeweckt und dachten an den Dichterſpruch! „Singe, wem Geſang 
gegeben.“ Der Reigen der Senatorenfrauen bot allerdinas [3 


* Bromberg, 21. Mai. Ertrunken ift am 17. d. Mts. im 
Petzinerſee bei Flatow der 17jährige Paul Ziemke, der vor 
einiger Zeit mit ſeiner Mutter von Bromberg nach Flatow zuge⸗ 
zogen war. Er durchſchwamm den See, bei der Rückkehr verließen 
ihn indeſſen die Kräfte in der Nähe des Ufers und er ging, nach⸗ 
dem er noch einige Hilferuf asgeſtoßen hatte, unter, 

„ Culm, 21. Mm. Au Sonntag nachmittag forde 
Weichſel hier ihr erſtes 3 in dieſem Jahre. Die 
jungen Kaufleute Franz Kaminski, Buczkowski und Szydzitowsk 
mieteten ein Boot und fuhren auf die Wechſel. Sie enktleideter 
ich, um zu baden und das Boot während des Schwimmens vor fid 
erzuftoßen. Bei dieſer Gelegenheit gerieten ſie in einen Strudel 
aus dem Kaminski nicht mehr zur Oberfläche kam. Es wurde 
ſpäter nach der Leiche geſucht, doch wurde ſie noch nicht aufgefunden 

8. Goſtyn, 21. Mai. Über das Vermögen der Firma „Agoda“ 
Sp. ſpos. 3 o. odp hier iſt am 15. d. Mis. der Konkurs eröffnet und 
zum Verwalter der Bankdirektor Wladyskaw Stachowski hier 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 15. Juli. 

Jnowrociaw, 19. Mai. G 
erdigung der am vergangenen 
den Solvahwerken ertrunkenen Brüder Antoni und 
Adam Muſzyaski ſtatt. 

Rothenburg a. d. Obra, 21. Mai Das Feſt der Golde 
nen Hochgeit beging am 19. d. Mts. das Emil ur 
ide Ehe 3 im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel. Zahlreiche 

ückwünſche von nah und fern wurden dem noch geiſtig und körper 
lich rüſtigen Jubelpaar zuteil. 

8. Schroda, 18. Mai. über das Vermögen des Kaufmann 
Michal Mielcarek it am 14. Mai der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Inſpektor der Landes⸗Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt Teodor Gebauer ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 
1. Juli. — Der Stadtverordnetenvorſteher Kazimierz Kubick! 
hat ſein Stadtverordneten mandat niedergelegt. An 
feine Stelle tritt als Stadtverordneter Hofoga. 

* Schubin, 17. Mai. In der evangeliſchen Kirche 
wurde heute die r enthüllt. In 
einem feierlichen Gottesdienſt wurde die Tafel der Gemeinde über: 
geben: 121 Namen der Gefallenen ſind . ihr genannt. Die Ge⸗ 
meinden der Nachbarſchaft nahmen an der Feier regen Anteil. Die 
Kirche war reich geſchmückt, denn — Dorfgemeinde hatte eine 
Girlande gewunden. Die Kriegsteilnehmer iE. ihren gefalle⸗ 
nen Kameraden einen Lorbeerkranz mit eife. Der . 
n : und der Schubiner Jungmädchenchor verſchönten die 

eier mit ihren Liedern. Die Predigt wurde über das Jeſuswor 
gehalten, das als e e auf ber wafel ſteht: „Niemand hat 
rößere Liebe, denn die, 82 er ſein Leben läßt für ſeine Freunde. 
Für bie Herſtellung der Tafel waren freiwillige Gaben aus der Ge: 
meinde geſpendet worden. Den Entwurf zur Tafel fertigte Archi⸗ 
tekt Quade⸗Labiſchin, die Tiſchlerarbeit Tiſchlermeiſter AA 
Schubin, die Malerarbeit Malermeiſter Hoffmann: Labiſchin 
Die Tafel iſt in den in der Kirche vorherrſchenden Farben ge 
halten: dunkelrot, grün und gold; die Schrift ſchwarz auf weiß. 
uchel, 19 Mal. Ein Großfeuer wütete in age 
czyn hieſigen Kreiſes. In kurzer Zeit fielen 18 Kätnergehöfte 
mit 81 Baulichkeiten dem Brande zum Opfer. Mitverbrannt ſind 
6 Kühe, einige Schweine und Federvieh, und von Mobiliar und 
ſonſtigem Hausrat konnte nur wenig gerettet werden. Das Feuer 
kam bei dem Kleinbeſitzer Glaſer in einer alten Scheune aus, und 
in einigen Minuten war das kleine Gehöft ein Flammenmeer. 
Der herrſchende Wind trieb die Funken auf die andere Straßen⸗ 
0% und an den ſtrohgedeckten Bohlenhäuſern fanden die Flammen 
berreiche Nahrung. Sie große Hitze und die ſtarke Rauchentwick⸗ 
lung vereitelten iebe deten it. 
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erre g * Maſſivbau, wenn auch be igt, er en. 
P Sat „cn Biajiübeu . de Höft 
Gutsbeſitzer ag Boryskowski und Cismowskl, und diefe 
mußten unter allen Umſtänden gehalten werden. Das Elend der 
e iſt groß, einige ſind nur gering, andere gar nicht 
verſichert. 


Der 


ern nachmittag fand die Be⸗ 
nnerstag in der Grube neben 


gute Geſchäfte machen will, 


verſäume nicht den Anzeigenteil der Tages⸗ 


. zeitungen fortlaufend zu benutzen. Dit 
ſtändige Reklame bietet die beſte Gewähr 
für den vermehrten Umſatz, den zu er⸗ 
DU] zielen jeder Kaufmann beſtrebt fein muß, 
Ss Wünſchen Sie, daß Ihre Ankündigungen in einem 


weit verbreiteten Blatte mit gut ſituiertem Leſerkreiſe 
Aufnahme finden, dann wählen Sie ſtets das 


„Poſener Tageblatt“ 


hunger e 9 ide. . — er Bun 2. 
ever fangen ſollen, dürfte er na eijen fein, Namentli 
bie Salpeter Diefer arängitiaten: Custom Takte: nicht qu gear 
ßen Wert auf hohe eee 1 Das Orchef 

der Kommandobrücke ſtand 


2 
an 


3 


x 
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Um den Nachweis von der im Anzug be nen Glanzloſigkeit 

der Stimme von St. In a 3 e = i er 3 
erbringen, ließ man di n mneris in Verdis „ a“ 
ee Nötia war dieſer dürke . kaum. Die Paſſivi⸗ 

ät beim dramatiſchen Geſtalten machte ſich noch weit fühlbarer be» 
merkbar wie neulich in Carmen“. Diejenigen Töne des Gaſtes, 
welche über blanken Schmelz verfügen, führen ein zurückgezogenes 
Daſein und lieben die Einſamkeit. Daher bekam man fie nur aus- 
nahmsweiſe zu hören. Daß unter dieſen Umſtänden die Partie 
bertrocknet erſchien und wenig Teilnahme erweckte, bedarf keiner 
näheren Klarlegung. Es wäre Zeit, einmal einem opran 
oder Alt zu begegnen, von dem das Gegenteil zu behaupten wäre. 
gr Ezarnecki fang den Radames in großer muſikaliſcher 
ufmachung. Die ſchwere B. dur » Arie des erſten Aktes war ein 

Kabinetiſtück Auf die Formung der langen Schwelltöne legt der 


Künſtler neuerdings beſonderen Nachdruck. Das verſtändli 
weil es hohe künſtleriſche Zinſen einbringt. fred 3 
— — f 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 

— Mehr als 60 Originale des berühmteſten deutſchen Kupfer⸗ 
ſtechers des 15. Jahrhunderts, des Martin ngauer, deſſen 
Werke Jag einzeln zu den Seltenheiten des Handels mit alter 
Graphik gehören, werden am 27. Mai bei C. G. Boerner in 
Außen zur Verſtei zu gebracht. E 
Kupferſtich zu einer 1 5 lüte emporgeführt, und feine köſt⸗ 
lichen Blätter waren bereits zu Lebzeiten des Künſtlers ſehr ge⸗ 
Her er gilt wohl als der bedeutendſte Stecher der Zeit vor 

ürer. Die zur Auktion kommenden Blätter des Meiflers find 
Dubletten der Wiener Albertina und des Britiſchen Muſeums in 


n. 

— In Eſſen wurde Max Scheunemanns „Klage“, Gedicht von 
Eichendorff, mit Orcheſterbegleitung (Rheiniſcher Muſikberlag Otto 
ie f. ar durch lg Männerchor 1800 (Sansſouci) 
mit großem Erfolge aufge ü Max Scheunemann, deſſen Chor 
bereits in München und Wien glänzende N fand, erhielt 
hierfür den ſilbernen Ehrendukaten der Stadt Wien. 


Schongauer hat den 
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Schluß der Srühjahrsiaifon in Lawica. 


Der letzte Renntag in Lawica war einer der gelungenften der 
acht Renntage der diesjährigen Frühjahrsſaiſon überhaupt und 
bildete einen würdigen Abſchluß derſelben. Eine beſondere Note 
erhielt er durch die Rekordbeteiligung im Jagdrennen, an dem 
35 Pferde teilnahmen. Machte ſchon die ungeheuer ſtarke Beſetzung 
der Felder einen impoſanten Eindruck, fo wurde dieſer Eindruck 
noch durch die ganze Aufmachung vor dem eigentlichen Veginn des 
Rennens geſteigert. Vor dem Richterhäuschen am Ziel nahmen 
nämlich ſämtliche Pferde, die ſich zur Teilnahme an dem denkwür⸗ 
digen Jagdrennen geſtellt hatten, vor dem Maſter Oberft Skotnicki 
Aufſtellung, und die Muſikkapelle ſpielte die einzelnen Regiments⸗ 
weiſen, deren Intonierung den Charakter eines feierlichen Aktes 
trug. Während die beiden erſten Rennen ſchmale Felder und 
Jaboritenſiege brachten, wurden in den nächſten Rennen Favoriten 
wie „King“, „Fürſtenberg“, „Genowefa“ und „Diva“ noch kurz vor 
dem Ziel geſchlagen. Beſonders ſenſationell war der Ausgang des 
fünften Rennens, in dem „Widzowianka“, die vom Beſitzer WI. 
Zakrzenski ſelbſt geritten wurde, dem Stalle des Grafen Mielzynski, 
der „Diva“ ins Treffen geſchickt hatte, nach äußerſt ſpannendem 
Endkampf eine nicht unempfindliche Schlappe beizubringen ver⸗ 
mochte, ſonſt hätte der in dieſem Rennen beſiegte Stall, der früher 
eine gewiſſe Vorherrſchaft auf dem Rennplatz von Lawica ausübte, 
den zweiten Sieger geſattelt. Es ſiegte nämlich „Minsk“ unter 
Krysko. Der Totaliſator brachte zweimal die Quote 500: 100 und 
einmal 520: 100. Der Beſuch des Renntages war gut. 

Den Ehrenpreis der Poſener Landwirtsbank (Poznanski Bank 
Ziemian), der für den Sieger des Ausgleichrennens über 4000 Mes 
ter ausgeſetzt war, holte ſich Oberſtleutnant Römmel auf feinem 
„Leonardo“ gegen ſeinen „Douglas III“, der vom Hauptmann 
Vylezynsti geritten wurde, und „Moja Mikla“ vom 19. Wolhyniſchen 
Ulanenregiment, die vom Oberleutnant Tunski geſteuert wurde. 
„Leonardo“ gewann das Rennen mühelos; da „Leonardo“ und 
„Douglas III“ aus einem Stalle waren, gab es auf beide den Ein⸗ 
ſatz zurück. Der Abſtand Nose dem Sieger und „Douglas III“ 
betrug etwa 80 Meter. „Moja Mita“ weit im Felde. 

Im zweiten Rennen, einem Hürdenrennen auf 2400 Meter, 
ſiegte „Importe“ unter Sulik gegen „Ta Trzecia“ unter 
re und „Runaway⸗Girl“ unter Oſinski. Totaliſator 

* 


Am dritten Rennen nahmen „Abmarſch“, „King“, „Miſtrz“ und 
„Robert“ teil. „Miſtrz“ verweigerte eine Hürde und mußte zurück⸗ 
genommen werden. „King“ nahm die Einlaufshürde vor „Robert, 
der jedoch im letzten Augenblick den Sieg an ſich reißen konnte. Er 
wurde von Hauptmann Dembinsti geritten. Totaliſator 
500 : 100 für Siegwetten, 180: 100 für Platzwetten auf „Robert“ 


und 220: 100 auf „King“. 
K 5 lachrennen mit Ausgleich über 


0 Das vierte Rennen, das ein 
2100 Meter war, brachte die Niederlage „Fürſtenbergs“ 


Handel. 

J Auf dem polniſchen Metallmarkt kann von einer durch⸗ 
. Beſſerung, wie man fie in Zuſammenhang mit den 
uswirkungen der amerikaniſchen Anleihe erwartet hatte, noch 
keine Rede fein, Die Produktion verringert ſich andauernd. Be⸗ 
. übel bemerkbar macht ſich die Etockun der Draht⸗ und 
ägelfabrikation. Für Blei und Zink, deren Preiſe bisher ſehr 
hoch waren, erwartet man eine Senkung, für Zinn dagegen infolge 
der ſtarken Nachfrage eine Steigerun Ser Preiſe. Auch bei aus 
ländiſchen Stahlergeugniſſen, die in getter Zeit weniger gefragt 
waren, rechnet man mit einem Preisnachlaß. Im übrigen ge⸗ 
winnt die deutſche Konkurrenz auf polniſchem Boden felge 
günſtigerer Kreditgewährung weiter Vorſprung. Verſchiedene Er⸗ 
aeugnifle 525 trotz des hohen Zollaufſchlages billiger als die pol⸗ 
niſchen. In Bauartikeln hat ſich die Nachfrage um die Monats- 
wende bedeutend e e Geſucht wurde hauptſächlich Handels⸗ 
eiſen. Die Beſtellungen auf Nägel und Draht kommen nur lang⸗ 
ſam zur Erledigung. In Blech wurden größere Geſchäfte abge⸗ 
Baud Die Großhandelspreiſe ſtellen fa 3. Zt. je Kilo für 
zinkblech auf 75, für ſchwarzes Blech „O50“ 45, „075“ 40 Groſchen, 
für mittlere Sorten 8, für ſtärkere 28, für Stabeiſen 28 Groſchen. 
Eine Kiſte Nägel ſtellt ſich auf 26 21, kleinere Nägel 10 und kleinſte 


14 21. 
Wirtſchaft 


P Der Saatenſtand in der ntraine hat ſich laut den bis zum 
1. Mai eingelaufenen Berichten im allgemeinen verbeſſert und wird 
mit 3 bis 4 bewertet.: Schlecht ſteht der Doggen im Rayon von 
Tiraspol. Ein guter Stand des 1915 iſt in der öſtlichen Hälfte 
der Gouvernements Podolsk und Wolhynien, im größeren Teil des 
Gouvernements Kiew, im ſüdlichen Teil von Ein ow und in 
den Rayons Odeſſa, Cherſon feſtzuſtellen. Über ſchlechten Weizen⸗ 
ſtand wird aus dem Rayon Nieſhin (Gouvernement Tſchernigow), 
aus dem Rayon Tiraspol und teilweiſe aus dem Goubernement 
Poltawa berichtet. Die frühen Sommerſaaten 5 0 nur in eini⸗ 
gen Bezirken des Gouvernements Jekatarinoslaw ſchlecht. In dem 
größeren Teil der Ukraine iſt der Stand dieſer Kulturen mittel» 
mäßig, in den Gouvernements Wolhynien und Podolien, im grö⸗ 
ßeren Teil von Kiew, im weſtlichen Teil von Tſchernigow und Pol⸗ 
tawa und im Rayon Odeſſa, Cherſon, Nagajsk wird er mit gut 


bewertet. 
Von den Märkten. 


Holz. Kattowitz, 19. Mai. Preiſe pro Meter in 2k. 
Grubenholz: Fichte, Br und Tanne 22— 25, Bauholz und Kie⸗ 
urundholz 30—35, Bretter 45—50, Vaubretter, 3—6 Meter 
ang, 18 Bentimeter und mehr breit, 60-85, Kantholz: Fichte, 
Kiefer und Tanne, 21426 Zentimeter ſtark und 6 Meter lang, 70 
bis 85, Latten in Fichte, Kiefer und Tanne 65—70, Kiefer⸗ und 


* 


gegen 5 
„Miüsk“, der von Krysko zum Siege geritten wurde. Es Tannentiſchlerbretter unſort. 120. 
liefen n „Teobald“, „Signorina⸗Romanelli“ und „Helufia”. Leder und Häute. Teſchen, 18. Mai. Inlandsleder 6.24, 


Totaliſator 200: 100 und Einſatz für „Minsk“ und ⸗„Jürſtenberg“. 
Im fünften Rennen fiegte Widzowianka“ nach blenden⸗ 
dem Endſpurt über „Diva“. Es liefen noch „Albani“, „Nitela“, 
„Szmaragd“ und „My Beloved“. Totaliſator 500 100 für Sieg⸗ 
wetten auf „Widzowianka“, Platzwetten auf den Sieger brachten 


100, auf „Diva“ 180: 100 
f $ ten ſich vier Pferde („Blact“, 


Am vorletzten Rennen beteilig f 
zEſpoir“, „Genowefa“ und „Laska ). In der Mulde ritten alle vier 
änden, „Eſpoir“ an der Spitze. 


Pferde in ungefähr den gleichen A 

3 Sieger „Eſpoir“ rückte „Genowefa“ im Einlauf gehörig auf 

den Pelz und hätte ihn vielleicht Belle en, wenn ihr Reiter etwas 
Nr 


früher mit dem Endſpurt ei e. Tot.: 520: 100, Platz hi 
und 180 : 100. . Piat Ibis 


zig, 20. Mai. (RNichtamtlich.) Weizen 
(128 bis 180 f.) 18.75—19.35, — N Fe Roggen 


23.75, Weizenkleie 22.50—23, Tendenz ruhig. 
8 2 2 > Dre 


150 100 . Ar 277 0 4 
. a ö DENE Be od z, 20. > enz unde depreiſe — 4 
m re an dem fich, ſchon eingangs erwähnt 5 = ; 
ware, 38 erde e ee ee Fee wie eee > Sohren. . 
„Nadwislanka“, „Wröbel", „Wacek, 15 run“ Kir 54 — Zdunska Wola und Weis 1 
nze Reihe von Stürzen, darunter zwei Stürze beim Nehmen des oggenmehl en Rogge 
Baker rabens. Sieger der Kavalkade wurde; Nabwislauka“ Kof Weigenmehl 44.50, Luzu enmehl 41, „0000“ 40, näheres 
nter Oberleutnant Roztworow ski. 1 wurde Figiel, Im voing⸗ Weiß mehr 44, — 33,58, ö0brog. Noggenmehl 89 
ritter „Nemeſis. Hauptmann 2 . al Wan Adil a 17 38, 75 ener und Pommexreller * e 100 Kilo 
Der Totaliſator zahlte für Giegme 200 100. Auf 48, Weizenmehl 1. Sorte 56, Danziger Weigenmehl 56, amerikani⸗ 
jr. 


250 : 100, latzwetten auf den Sieger brachten 200: 
„Figiel“ 290 7105 und auf „Nemeſis“ 480 : 100. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Weiß nahm ſie 
Frau 9 


Warſchau, 20. Mai. Für 100 Kilo franko Markt War⸗ 
ſchau: Stroh bis 10, Feldheu 1. Sorte bis 18, Klee 22—23. 
Wilna, 20. Mai. Engrospreiſe für 100 Kilo loko Wilna: 

n 32—34, Gerſte 2980, fer „Felderbſen 30, Lein⸗ 
kuchen 70, Kartoffeln 12, Heu 8, Stroh 6, Wicken 20—90, Sera: 
della 22, blaue Lupinen 15—16. Tendenz anhaltend. Zufuhr 
gerin ; 

Meß und Fleiſch. Lodz, 20. Mai. Der Auftrieb in der ver⸗ 
n Woche betrug: 524 Rinder, 1904 Schweine, 829 Kälber, 
1 ge und 288 Pferde. Geſchlachtet wurden 524 Rinder, 1904 
Schweine, 829 Kälber und 1 Siege: 
en (Polniſch⸗Oberſchleſien), 20. Mai. Die 


Metalle. Beut 
ſtätigte die Mißhandlungen. aatsanwalt beantragte für] Friedenshütte notiert für Rohguß Nr. 1 147 21 pro Tonne, Tende 
alle drei Angeklagte je ein Jahr e der Gerichtshof er⸗ ke a 71 1 
kannte aber nur den erſten der Polizeipoſten (W.) für ſchuldig und Berlin, 20. Mai. „gi 1 Kilo Glektrolytkupfer 129.25, 


Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.680,69, Remelted Plattenzink 
0.62—0.68, Originalaluminium in Blocks, Barren, gewalzt und ge⸗ 
ogen 98—99 Prozent 2.35—2.40, in Barren gewalzt und 993509 
fr Drahtbarren mind. 99 Prozent 2.45—2,50, Reinnickel 

3.50 —8.55, Antimon Regulus 1.17—1.19. 

Aus ländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 20. Mai. Getreide⸗ und Olſamen für 100 Kilo, 
alles andere für 100 Kilo loko Waggon Verladeſtation: Märkiſcher 
ae 1 märkiſcher VEN nieder Gerſte 226-242, 

ütter⸗ un intergerſte 200-213, märki 
ais 205-210, Wels eme Fee 
0 


afer 
5, ig 80.50—62.25, 
Weizenkleie 14.30-14.40, 5 1 Viktoria⸗ 
erbſen 22— 28, Speiſeerbſen 22 EN 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Ans künfte werten unſeren Leſern gegen Einſenbung der Gezugzguittung unentqeltiteh. 
aber Abr erteilt, der N e 
* obne Gen 3 2 . N- Ie Fretmärke zur 


Siyrechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—17 uhr. 
A. J. in B. 


Prozent 


Kü de 50-80 
i 

nen die Höhe 
gültig. } 1 
Uns iſt von Ihrer Anfrage nichts bekaunt; wir 


eluſch⸗ 


Weisen Redivinter lord 190.50, Harkwinter Nr. 2 Iofo 108, für Mai 


* 
45.50 
0 


für den Monat Juni . 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Pos en, 
Zwierzyniecka 6 


noch jederzeit 


angenommen. 


Bör 

A Süricher Börfe vom 20. Mai. (Amtlich.) Neuvork 5.17 ¼ 
London 25.12 ½ Paris 26.61, Wien 72.75. Prag 15.31, Mailand 
20.89, Belgien 25.85, Budapeſt 72.60. Sofia 3.76%, Holland 207.90, 
Oslo 86.30 Kopenhagen 96.90. Stockholm 133.15, Spanien 74.90, 
Bukareſt 2.42¼, Belgrad 8.37. N 

N => Danziger Börfe vom 20. Mai. (Amtlich.) Neupork 5.1824 
eie 5.1951 Vondon 25.20, Schecks 25.19½ Paris 26.69 — 20.76, 
Schweiz 100.3 100.55, Berlin 123398124704. 
* 1 Gramm gold bei der Bank Polski 
21. und 22. Mai 1925 — 3.442 21. (M. P. Nr. 
20. Mai 1925.) 8 


für 
117 vom 


Puls 0.87, Spieß 2.90, Elektryczuose 2.19, Sika i a 
Chodorôw 3.70, Czersk 0.46, Czeſtocice 1.90, Gostawice 1.70, 


i] wertige Säuger 


. Sheen den mehr als 80 Kilo 92—96, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Kurſe der Poſener Jörſe. 


Fur nom. 1000 bett i Ztoty: 
Wertpapiere und Obligationen: 22 Mat 20. Mat 
6 proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa red. 7.00 7.00 
80% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. —.— 2.65 
5 0% Pozyczka konwerſyſna . 0.40 —.— 
Danigitien: 4 
Kwileeki, Potockt ! Sta. l.-VII I. Em. 3.25 —.— 
Bank Poznauski I.—III. m. 0.50 —.— 
Bani Przemystoweom Lil, Em. 
ei: UP N 3800 6.00 
Bani w. Spotet Zarobk. l. XI. Em. 
exkl. Kuß le ON 8.00 
Polsti Bank HandL, Poznan 1.— 
el. Kup... 99 4.00 
Pozn. Ban Ziemian L—V. Em. 
(exll. Kup.) — 22 22 W 1.50 
Induſtrieattien 
Browar Kkrotoſzynski L-—V. Em. 1.50 —.— 
H. Cegielski 1. —X. Em (50 z1-Aftie) 20.00 —.— 
Centrala Przemysku Rzeznickiego. 0.90 1.00 — 
Goplana LU. em 4.75 4.75 
Hurtownia Stör I. —-IV. cm.. — 0.80 
7 ꝗ— 2 5 . 8 1.55—1.60 —.— 
zuban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
eril. Kup. 85 ° fa ee —— 90-85 
Pendomski 1.—II. Em. 32 2 „4 „„ drr 0.12 
„Unja“ (vorm. Ventzki) LI. Em. 
exkl“ Nr 845 5.00—5.25 
Wofciechowo Tow. Akc. II. Em. —.— 0.07 
Wytwornia Chemiezna 1.— VI. Em. 0.40 0.40 
Bied. rowar. Grodgziskie I. —IV. Em. 
exkl. Kupon 1 x —.— 1.50 


Tendenz: unverändert. ; 


b Der Zloty am 20. Mali. Danzig: Zkoty 99.87 — 100.18. 
Ueberweiſung Warſchau 99.57 — 99.83. Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau, Posen oder Kattowitz 80.55 80.95, Zürich: Ueberw. 
Warſchau 99.15, Wien: Ztoty 136.00, Ueberw. Warſchau 136.40, 
Bukareſt: Ueberw. Warſchau 40.85. Czernowitz: Ueberw. Warſchau 
4 75, Riga: Ueberw. Warſchau 102, Prag: 647.50 647.50 - 653.50, 
Ueberw. Warichau 659 0 655.00. Budapeſt: Zkoty 18 425—18 575 

E Warſchauer Börſe vom 20. Mai. Deviſenkur ſe: 
Holland für 100 — 209.55, London für 1 — 25.81, Neuyork für 1 
— 5.20, Paris für 100 — 28.81, Prag für 100 — 15.44, Schweiz 
für 100 — 100.81, Stockholm für 100 — 139.45, Wien für 100 — 
73.86, Malland für 100 — 21.12. Zins papiere: Bproz. ſtaat⸗ 
liche Konverſ.⸗Anleihe 1924 71.50, 6proz. Dollar⸗Anleihe 1920 51.75, 
10proz. Eiſenbahn⸗ gr 90.00, Sproz. ſtaatliche Konverſ.⸗Anl. 
46.00, 4½ proz. Anleihe bis 1914 28.50, Aproz. Anleihe 1914 18.12, 
5proz. Vorkriegs⸗Anleihe 1914 20.25, Aprog. Anleihe rſchau 1914 
18.25, Gproz. igationen Warſchau 1915/16 13.00, 6proz. Obli⸗ 
gationen 1917 5.15. Bankwerte: Bank 2 War · 
se 6.35, Bank dla Handlu i Przem. 1.00, B. Z. Z. P. 2.50, Bank 

p. Zarobk. Poſen 7.50. Induſtriewerte: Kijewski 9.15, 
Swiatto 0.34, 


Kop. 


2.11, Urſus 1.35, 
16, Haberbuſch und 


Krakauer Börſe vom 20. Mat. ee 


052, Holland 168.69—169.11, 
78.7078. 90, 
Buenos Aires 1.684—1.688, Neu⸗ 


112.48, London 20.378 
Mailand 16.97—17.01, 


rk 4.195—4.205, Belgien 20.95—21.01, 
ris 21.57-21.88, Schweiz 81.80-81.33, Spanien 60.84—61.00, 
Danzig 80.84 81.04, Japan 1.761—1.765, Rio de Janeiro 0.429 
bis 0.431, og Ar ek 6.816.883, Portugal 20.425— 20.475, 
Riga 80. 85, Reval 1.112—1.118, Athen 7.40—7.51, Kon⸗ 
ſtantinopel 2.294 — 2.304. 
Wiener Börſe vom 20. Mai. (In 1000 Kronen.) Auſftr. 
Kol. Panſtw. 374.2, Kol. Pöln. 8650, Kol. Lwöw—Czern. 167.5, 
Kol. Pokudn. 40.8, Brow. Lwowskie 109, Bank Hipot. 7.2, Bank 
Mafop. 4.4, Alpiniy 320, Sierſga 35.5, Sileſia 8, Zieleniewski 149, 
Tepege 16.75, Krupp 191.5, Prask. Tow. Zel. 1810, Huta Poldi 
889.5, Portl.⸗Cement 265, Skoda 1438, Rima 105.5, Apollo 515, 
Fanto 160, Karpatiy 128.9, Galicja 940, Nafta 125, Schodnica 140, 
Goleſgew 325, Mraznica 38. 


Amtliche Notierungen der Poſener 
vom 22. Mai 1925 


ie Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei 
2 . loko Verladeſtation in Ztoty. 

. 48.90— 29.90 Hafer (Transaktions- 

mehl. . 5850 —56.50] preis Umſ. 15 .) 

% inkl. Säcke) Weizenkleie 

N hl J. Sorte 39.50—41.50 Roggenflete 00 
(700% inkl. Säcke) Buchweizen . . 24.00-28.00 
R UI. Sorte 42.75—44.75 Blaue Lupinen . 9.00 10.50 
6 89% in 12.0 14.00 
Braugerfte 


Säde) Gelbe Qupinen . 
9 3 Senf 40.00 42.00 
lla (neue) .. 14.00— ) 
ae Tendenz: ruhig. 


Die Börſenverſammlungen am Sonnabend werden bis zum 
20. Juli d. Is. infolge ſchwacher Frequenz der Mitglieder an dieſen 
Tagen und der kleinen Umſätze vor der Ernte nicht ſtattfinden. 
(Beſchluß des Börfenrates vom 20. Nai 195.) 


Städtiſcher Viehmarkt vom 22. Mai 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 22 Rinder, 426 Schweine, 140 Kälber, 
16 fe; zuſammen 604 Stück. . f 
an zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 1 
Kälber: mittelmäßi 3 Kälber und Säuger beſter Sorte 
80, weniger gemäſtete da er und gute Säuger 72, minder⸗ 


weine: vollflei chige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
116, woüfteischige nal 100 bis 120 Kiln Lebendgewicht 110148. 
von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 104, fleiſchige 


Getreidebörſe 
\ aaa: 


90--104. 

Marktverlauf: ruhig. 

Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion Teinerlet 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


rr u} 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— . —————ͤ 32 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 
Styraz; für Stadt und eh Rudolf ers 
„ Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 


ür 
den Beuge „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Ans 


seigenteil: M Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt” 


ck: Drukarnia Concordia Sn. Ake. ſämtlich in Poznan. 


— NPoſener Warodlatt, ?- 


09999 + 


Wir gerben u. färben Pelzielle 


ur e auf Alaska, Skunks, Zobel, patagonisch, 
| schwarz und braun in Ia Ausführung 
| 
| 


Phönix u. Birkonp 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


Fahrräder uud Zemieitunen 


en gros, en dötail, zuch Teilzahlung! 


In Ersatzteilen Renarataren 
größtes Lager. | uyerlässigu. schnell. 


Naschinenhaus Warta ü. Pietsch, Poznan, Wieika 25, 


Tauſch und Kauf 


Suhler F 


Pürsehbüehsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbüehsen System Aydt, 
Lufigewehre— Pistolen—Tesehings, 

2, bolzen, Kugeln, Revoiver- S. 


Wir reinigen u. färben Kleider 


und Stoffe aller Art billig und gut 


Färberei u. chem. Reinigungswerke 
Dr. Proebstel & Ska, Gniezno. 


1 I * w» 
2 u. Floberimunition. RI Filialen: Gniezno, Bydgoszez, RES: Wrzesnia, Koseian, 3 hon Landwirtſchaſten y, Geſchäften aller Art 
2 Habichtskörbe, S Poznan: ul. Bodgörna 10 deren WED, vermittelt Gemeinichaft deuficher Oplanten u. Beſitzer 
2 Jagd patronen: NS ar S ul. Kolejowa 4 in Polen. Aus kunftsſtelle: Frautfurt a. Oder, Bahn⸗ 


hoſſtraße 29 II. Rückporto dellegen. 


Landmirtſche 


von 200 Morgen aufwärts, guter Boden Bedingung, 
von deutſcher Hand Optanten) bei 30000 zt anz hlung 
zu pachten oder kaufen gejucht. Offerten unter 


Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 


MAX QURM, en 
5 M. Madova 10a 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. 


} Vertreter der Gewehrlahriken Simson & Co.. Jäger & C. 


Suhl in Thüringen. 


ul. Ratajezaka 34 
ul. Kraszewskiego 17. 


BOBSSSSSERRERSSSSSSESEESEESESSEESEERLIISSESSSSESEIEEEINE = 05 0 1 Nr. 5992 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

5 i $chnefiste eh 

„Der Weltmarkt ir I , 
Bücher, Zeitschriften Stelle mein 


Organ für die Einkäufer 
mit neuen Rubriken ab 1. April ö. Js. 
„Austunftszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 


deutſchen Hhandelsverkehrs. 
Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


J. C. Rõnig & Ebhardt, hannover. 


Verlag: „Der Weltmarkt“. 


122222222777727272222727272527277 75772712 feeeeezeer von... 
ELITE EEE EEE IEEIIIEDEIEEITITTIITTEITTTPTTPTTTTTTITLIILLIIII 


Billige Schuhwaren! „— 


Alle, die in der ulica Gotebia (fr. Taubenstr.) 

Schuhwaren kaufen und die solche kauften. haben 

sich überzeugt, dass sie für billiges Geld unter 

Garantie dauerhafte und reelle Waren erhielten. 

An jedes Paar Schuhe bofestige sofort in 
Gegenwart des Käufers 
Gummi unenigeltlich 

während einer Woche. 


Centra ny Sklep Obuwia 


te cl Golgbia, Ecke ul oclawska. 


und Musikalien 
durch die 

1 f fe. Posener Buchdrackerei 
Drukarnia Concordia Sp. Ale. d, gn . 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 
Bestellungen 
werden jederzeit angenommen 
und prompt ausgeführt. 

Reichhaltiges Lager 

antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


Induſtrie⸗ 
Grundſtück, 


Oelmühle, Maſchinen⸗Werkſtatt, paſſend 
für Automobilbranche, 2000 Quadrat⸗ 
meter bebaute Fläche, Wohnhaus herr⸗ 
ſchaftlich (S Zimmer), f. den günſtigen Preis 
von 65000 Mk. ſofort zum Verkauf. 


Ben Chrisiburg 


bei RR (Weſtpreußen). 


22222722222k222722727227222222272277272 


3087877 N 


2288888883 3222 8222222222725 535 3k 8572222 * 


588882812 


........ 
22 
Zeeseeeeseeseeeeeeeee 


Eine 5 6 Aimmerwohnung ene. 


1 ee in Poſen geſucht, am liebſten in Zerfig, oder Zwal Reftaurants (Tonnengeſchäſte) taufhlos billig zy 


5 der Dale des gesch Ira +? Gwarna 226 e ” 1 
ermittler nicht ausgeſchloſſen ingungen na R. Seiffe Berlin O Blumenſtr. 24. 7 
Möbl. Zimmer Vereinbarung. Offerten unter 6038 an die Ge: — 2 f 
an 2 Herren, ohne Betten und ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Wäſche vom 1. 5. 25 zu ver⸗ > 

Arbeitsmarkt 


FF 
mieten. Ul Skarbowa 15, II. I. 


fehlen, für das II. Dierteljahe folgende 
Möbl. Zimmer 


emp 
beſtellen: 
San * 50 e — Daheim. — 
Für's Ge — ei ante Mode. — Deutiche Jägerzeitung. — 


22 ip fofort zu vermieten bei 1. li f fin L ap” 3 ee; e. Peer Peach Dune 
1 iter Ella Elias, Poznan, Jun Juli ſuche ich einen jüngeren, evg Ei Rindermobe, — Bobach's Frauenzeitung mit Sconittmufter. 
Piekary 20721. II 20,21, Il Treppeen. eſtermann's Monatshe te. — 


vorzüglichſter Aualität offeriert auch an de 
(Polpaket) zum Preiſe von 1 Ito ku per N. 2 bei größeren 
Poſten billiger. — Gegen Nachnah 


dene bücher 2. Beamten a 


neue Wel ktat) — ädcher Mn an es Umſchau. — 


ſofort lieferbar, b Br. ine Befähi ehört der e — R 
. Lenke lerne Wp Dam, beatz. eee Seu, . eee e e Ei und Sunberbeisgeiung. — MD md d. — 


enen ussmann Bro ina bei Cheimsa, |® 1 91 Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
mit 80 Abbildungen nach 9 * » pow. Toru. 
photographiſchen W Es empfiehlt ſich, um Porto und 8 zu ſparen⸗ 


sonmann, Seen de Es werden geſucht: 


Verſandbuchhandlung der 


oritch-Masehien 


tierärztid) smittel. rukarnia Concordta Sp. Ake 
00 een. 2 WIR gr Auchtin er a 
zu konkurrenzlosen Preisen Dinand, Taschenbuch dere] Hofbeamter oder Juchtinſpektor, r .. 
„ äger, Stärhemeiſter, Unv erh. Chauffeur 
Schreiber, Kleiner Arlas der ärtner und Saatzuchtleiter, 


Torf-Pressen 


für Dampfbetrieb, 
grosse Leistungsfähigkeit, 


ft f 
5 W. Gutiche, £ Anmel, Grodzisk Wkp. 


Stenolypistin T Stellengeſuche. 


mit deutscher U. poln. Steno- % 22 eres 


UM 


für Debina (früh. Dembſen) lange r. Dienitzeit in großen 
Dr. Hofmann, Der 500 l. — —— —— — — — J geſucht von der Geſchäftsſt. Jorſtverwaltungen, mit 
fammier, mit über 500 Ab⸗ Suche zum . baldigen erg; ür das Töchter⸗ — Poſener Tageblatts. aller Arbeit der Forſt gut vers 
bildungen in Farbendruck heim Scherpingen Mae pow. Keen eine evgl. e eee traut, guter Heger und weid⸗ 


auf 20 Tafeln Br 55 ae W ohne b en Ja rg 3 

Verſandbuchhandlung der G E | il 1 n Haushalt ſucht, Si ne 
; ia 85. 2 Perjonen, mit langjährigen e ung 

Dal MR i be Garen u Sleierudt. [Res see ee 833 


eee 33355 B- 7-7 
5 Etwas Vorkenntniſſe erwünſcht. Anfragen mit Lebenslauf und] ien 1 5995 an die licher Hörger Nr. 6025 


chmetterlinge u. Raupen. 1 
mit 140 Abbildungen und bm an Brenner 


12 Farbentafeln, 2,25 11. Heltſchaſt Lekom, Kolowiecko, pom. Pleſten. 


2 Herzog, Bleib geſund, mit 
1 einer Originaltafel ver⸗ 
h 5 ſehen 0,40 21. O p f an t 
1 7 * Schreiber, Kleiner Atlas der 
g MI wichtigeren Heilpflanzen, m. als Guts maurer 908 15 Hofegängern in Wohnung 
x 1 1 12 . und Depukat zum 1. Juli d. Js. 
} 32 Abbildungen, 2 
r Hofmann, Der Schmet⸗ BET ge j 1 ch t. 2 
Poznaj, al. . Wiasdowa 9. terlings reund m. 23 Taieln Schriftl. rm, mit Beu cho Tit an 


— n n | 7 Farbendrud und 110 S. Guts verwaltung chloß irſchtiegel 
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Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 
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Möbel event. Zeugnisabſchriften zu richten an d. Blattes 25 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
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—+ Fofener Tageblatt. 


des Staatsverteidigungsrates und ihre Überweiſung an die Mini⸗ 
ler. 3. Die Überwachung der Art der Ausführung der gefaßten 


eſchlüſſe. 

Emiſſion von Schatzſcheinen. 

„Durch Verfügung des Staatspräſidenten vom 3. Oktober 1924 
über die Emiſſion von atzſcheinen iſt das Finanz⸗ 
miniſterium ermächtigt worden, ſolche Scheine für die Gefamtfumme 

bon 75 Millionen Zloty zu emittieren. Im Einklang mit dieſer 

Verfügung ſind vier Serien imittiert worden. Die erſte Serie auf 

15 Millionen und die nächſten auf je 20 Millionen Zloty. Auf den 

1. Auguſt d. Is. fällt der Fälligkeitstermin der bierken Gerie. 

as Finanzminiſterium hatte keine Ermächtigung zur Emiſſion 
weiterer Serien. Der i hat ange 1 deſſen einen Ge⸗ 
ſetzentwurf. angenommen, der zur. Emiffion weiterer 

Serien ermächtigt, wobei die Geſamtſumme der Umlaufs⸗ 

noten nicht 40 Millionen Ztoty überſteigen darf. Die Bank Polski 
diskontiert die Schatzſcheine vor der Zahlungsfriſt, wodurch dieſe 

Werte Flüſſigkeit erlangen. a 
Neue Beſtrebungen. 

Wie die „Aſencſa Wfhodnia* aus Warſchau meldet, hat ſich 
eine polniſch⸗ruſſiſche 3 unter dem Namen ⸗Polros“ 
gebildet. Vorſitzender der Vereinigung wurde der frühere Induſtrle⸗ 
und Handelsminiſter Chrzanowski. Die neue Vereinigung ver⸗ 
folgt die Normierung der Handelsbeziehungen zwiſchen Boes und 
Rußland, die ſich nach Uebernahme der Handelsvertretung durch 
den neuen Leiter beleben ſollen. Er ſoll mit einer Reihe polniſcher 
Firmen Transaktionen abſchließen. 0 

Der Berechnungsindex. 

Im Einklang mit der ſtatiſtiſchen Berechnung hat der Miniſter⸗ 
rat auf Grund des Artikels 5 des Beſoldungsgeſetzes und im Sinne 
der betreffenden ſtändigen Praxis den Koeffizienten für den Monat 
Juni auf 40 Gr. feſtgeſetzt. Außerdem hat der Miniſterrat die Er⸗ 
höhung des Quartierzuſchlags für die Staatsbeamten mit Gültigteit 
vom 1. April angeordnet. ; 


Um die deutſche Zollvorlage. 


Berlin, 22. Mai. Seit einiger Zeit ſchon geht in Deutſchland 
Kampf um den Zolltarif. Es handelt ſich hauptſächlich um gö0e 
eſe 


| 


T. U. Stuttgart, 20. Mai. Als Einleitung zur Weihe des 
Saler des Deutſchtums in Stuttgart fand heute abend im dicht 
eſetzten Feſtſaal des Neuen Hauſes eine große Kundgebung für 
das e e tum ſtatt. Das philharmoniſche Orcheſter des 
Süddeutſchen Rundfunks bot zu Beginn der Feier das Vorſpiel aus 
den Meiſterſingern. Univerfitätspeofeflor. Dr. Wiedenfeld⸗ 
Leip 125 der frühere deutſche Vertreter in Moskau, ſprach über die 
al ftliche Bedeutung der Auslandsdeutſchen. Er betonte, daß 
ih das Kapital an Vertrauen, das die Außlandsdeutſchen für ſich 
und ihre Heimat draußen erworben hätten, ſchneller, als man hätte 
annehmen können, als ertragbringend erwieſen habe und daß es 
ſich lohne, auf dieſem verheißungsvollen Anfang weiterzubauen. 
ie und außerhalb der Grenzen müſſe alles, was deutſch 
eiße, zu einer Schickſalsgemeinſchaft verſchmolzen werden. Unter 
dieſem Zeichen der Zuſammengehörigkeit des In⸗ und Auslands⸗ 
N möge die Tagung des Deutſchen Auslandsinſtituts 

en. 

Der ſchwäbiſche Dichter Dr. Ludwig Finckh würdigte die 
eiſtigen Bande zwiſchen Auslenbddeutſch lun und Heimat und wies 
arauf hin, das Auslandsdeutſchtum ſei heute ein Pfeiler und eine 

ſeeliſche Macht, die die Heimat in wechſelſeitigem Strom ergänze. 
Dann ſprachen eine Reihe Auslandsdeutſcher, die Grüße und Glück⸗ 
wünſche überbrachten. Mit ſtürmiſchen Heilrufen wurde der älteſte 
deutſche Auslandspionier, der 86 Jahre alte Steinacker aus 
Kloſter Neuburg in Ungarn begrüßt, der die Großtat der Arbeit 
des deutſchen Auslandsinſtituts in Worten herzlicher Dankbarkeit 


halb der Fraktion mit aller Energie durchgeſett worden, ein Drittel 
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. der 
auf Getreide und in Deutſchland einzuführendes Schlachtvieh. 
Schutzzollpolitik hat naturgemäß in den Kreiſen der linken Parteien 


0 
fehr viele Gegner, weil fie behaupten, daß dadurch die Brot⸗ und 
Fleiſchverteuerung nur zunehme. Aber auch ein ſo namhafter und 
bekannter Gelehrter wie der Nationalökonom Max Sering in Berlin. 

früher durchaus ein Anhänger des Schutzzolls neigt gegenwärtig durch⸗ 
aaus zur Freihandelsrichtung. Er behauptet, daß in der gegenwärtigen 

Lage Deutfhlands das Freihandelsſyſtem das beſte ſei. Es fehlte ihm 

naturgemäß nicht an Gegnern, namentlich in den Reihen des Reichs⸗ 
j dbundes. i 
Im einzelnen follen die Bol 


die Frage der preußiſchen Regierungs: 
5 | erweiterung. 


Berlin, 21. Mai. Wie die „Täg l. Rundſchau“ berich⸗ 
tet, hat in den letzten Tagen wieder zwiſchen Abgeordneten des 
preußiſchen Landtages eine loſe Fühlungnahme in der Frage der 


lſätze betragen: Regierungserweiterung ſtattgefunden. Die Beſprechungen, die 


für den Doppelztr. hauptfächlich von den Vertretern der Deutſchen Volkspartei und 
Bis 31. Juli 1926: Roggen 3,— Mark des Zentrums geführt worden ſind, haben jedoch zu keinem Er» 
Weſzen und Spelz . 3,50 gebnis geführt. Die Verhandlungen dürften kurz vor Wieder⸗ 
ie, ee beginn der Plenarſitzungen erneut aufgenommen werden. Eine 
77. na ſchnelle Löſung der Kriſe in Preußen durch die Parteien des Land⸗ 
Ab 1. Auguſt 1926: Roggen Dee tages ſcheint nicht möglich, fo daß damit zu rechnen ift, daß von 
Weizen und Spelz 5,50 “ anderer Seite, h. vom Reiche, her Verſuche gemacht werden 
erſee , 250 , dürften, eine feſte Regierungskvalition in Preußen zuſtande zu 
e bringen. 


in der erſten Rubrik der 


Bei den folgenden Poſitionen ſteht 
he dem gegenwärtigen Geſetz⸗ 


geltende, in der zweiten Rubrik der von 


Deutſches Reich. 


4 entwurf vorgeſehene Zollſatz: 5 N 5 
8 5 pro Doppelzentner Kommuniſtiſcher Zuſammenſtoß mit der Polizei. 
ech ede und Birnen 19.— Mark er Mark J. Berlin, 22. Mai. Geſtern nachmittag kam es zu einem Zu⸗ 
ee „ 12.— „pammenog im Often Berlins zwiſchen Kommunisten und der Polizei. 
— 25 „ * a ” Ein Trupp des Jungſturms verſuchte eine polizeiliche Abiverrung 
. Sr „ u durchbrechen. wobei er mit Stößen gegen bie Polizei ch 
E — te ı — eee de verletzt. Es gelang nach einiger Zeit die 
0 änſe: „ , er Ir ER 
Geſrorenes Fl: , , ô———. . Entlaſſungen in N 
Mell. REN 1875 ] Berlin, 22. Mat. Die Stadt Berlin hat zahlreichen ihren Ver⸗ 
Bir 7,27, ee 8... 12 — truagsangeſtellien zum 30. Juni gekündigt. Die Maßnahme hat unter 
Teigwaren 25, — 40.— . den teilweiſe jahrelang arbeitenden 2 große Erbitterung 
Margarine 20.— „ 30.— — hervorgerufen. Die Beamten haben in Proteſtverſammlungen gegen 
0 er e e u A 7.50 den Beſchluß des Magiſtrats Stellung genommen. 
FTF se a 0 EmRe Eine Erklärung Luthers. 
; — 75 5 (ungezwirnt). f Br 5 850 Daily Mail“ meldet aus Berlin. der Reichskanzler Luther 
0 Kuhunen . . 3 habe 5 Vertretern der ausländiſchen Preſſe den entſchiedenen Willen 
ö 1 3 8 Ber Deuticlands erklärt, nicht weiter zu verhandeln. wenn keine klare 
777... ß, ͤ 
( ... 2 3 gen würden ahin au eilnahme an 
Nähmaſchinen = 5 . 55 0 u w Beratungen der Alltierten hinauslaufen. f 9 85 
r den utzzoll. 6 
Parteien Fraktionsſitzungen Weitere Kündigungen. 


Berlin, 22. Mal. Der Druck, den die Auslandslage innerpolitiſch 
auswirkt, wird wieder durch eine Meldung aus dem Ruhrgebiet 
8 nn 8 . weitere 1800 Kündi⸗ 
un Juni ausſpricht und die Union t 
die ugeſtelltenſchaft — . e 

f Bevorſtehende Amneſtierungen. 

Berlin, 22. Mal. In der Amneſtievorlage der Reichs regiernn 
in e i 15 5 3 den 
eu i e eichsfuſtizminſſters dem Rechtsausſchu 
des Reichstags zugegangen. je 


Das Dienſtſtrafverfahren gegen Zeigner. 
Der Disziplinarhof in Dresden unter Vorſitz des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten Dr. Mannsfeld verhandelte am Freitag in 
dem Dienſtſtrafverfahren gegen den ren Miniſterpräſidenten 
Zeigner als Verufungsinſtanz. Auf Grund des Straflammer- 
urteils gegen Zeigner, das die Beſtätigung des — 


ollvorlage unbedingt ein: 
ders artei, Bayeriſche 
arte i. Die Stellungnahme 
Haltung der Demokraten ſt 
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Paris und der neue deutſche Zolltarif. 


war von der Staatsregierung gegen Zeigner das Dienſtſtrafver⸗ 
fahren mit dem Antrag auf Entziehung der Penſton eingeleitet 
worden. Die Disziplinarkammer hatte am 22. Januar entſchieden, 
daß dem Angeklagten die Penſion zu entziehen ſei, daß ihm jedoch 
30 Prozent der Penſton auf ein Jahr nach ſeiner Enklaſſung aus 
A zu gewähren Pie Gegen dieſes Urteil hatte 
Zeigner Berufung eingelegt. D fungsinſtanz fällte rn 
5 Urteil: Mu die Berufung des Angeklagten wird das 
teil der Disziplinarkammer aufgehoben und dahin erkannt, daß 
dem Angeklagten mit Ende Mai 1925 die Penfton entzogen wird; 
es wird ihm aber auf die Dauer von zwei Jahren nach erfolgter 
Entlaſſung aus der Strafhaft noch ein Teil feines Ruhegehalts in 
Höhe von 30 Proz. gewährt. 
Abſturz eines bekannten Fliegers. 

Auf dem bei Breslau gelegenen Flugplatz ereignete ſich ein 
ſchwerer Flug n dem 5 durch ſeine Front⸗ 
tätigkeit bekannte Milet Hans Georg v. d. Marwitz zum Opfer 
9 if. Marwitz ſtieg erſt am ſpäten . auf. 

3 er ungefähr eine Höhe von 80 Metern erreicht hatte, faßte ihn 
eine Bö und drückte ihn nieder. Uberraſchenderweiſe ſetzte in 
dieſem Moment auch der Motor aus. Der Pilot blieb aber Herr 


Garantien zu 
langen, damit der franzöſiſchen Exportinduſtrie ihr natürliches 


214 gegen 129 Stimmen. 


' Berlin, 22. Mai. Der durch die ſozialdemokratiſche Partei ein- 
gebrachte Mißtrauensantrag endete in der Abſtimmung mit einer 


völli Abl . N ; 
igen ehnung Abstimmung ſtatt. Das Ergebnis 


3 fand eine namentli 
war, daß dieſer ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag mit 214 


gegen 120 Stimmen bei 25 Stimmenthaltungen abgelehnt wurde. 
r den ſozialdemokratiſchen Mißtrauensantrag hatten außer den 
Sozialdemokraten nur die Kommuniſten, die Nationalſozialiſten 
und ein Teil der Völkiſchen 1 Der Stimme enthalten 

einige Völkiſche. Die meiſten Völ⸗ 


& 


in ſich die e e. 1 — e Der [ferien f 5 f n 

en ſtimmten gegen den Antrag der taldemokraten. Der | feines Flugzeuges und flog weiter. Er kam in eine zweite 

muniſti Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter und ſtürzte . as u Boben. Flugzeug grub ſich mit der 
Mile es . ! Tu Der 5 8 auf ſeinem 


Spitze feſt in das Erdreich ein. 0 
Platz feſtgeſchnallt ſaß, war fofort tot. Er hatte einen Genickbru 
erlitten. v. d. Marwitz iſt Fliegeroffizier im Felde geweſen und 
bekannt geworden durch 21 Abſchüſſe feindlicher Flugzeuge. 
war früher Schwadronsführer bei der Kavallerie. Seine Verdienſte 
lohnte man mit der Einreichung zum „Pour le mérite 
war 82 Jahre alt und unverhe 5 


treſemann wurde gegen die Stimmen der Kommuniſten, Sozial⸗ 
demokraten, Völliſchen und Nationalſozialiſten abgelehnt, ebenſo 
er lommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den Reichskanzler. 
ch bei der letzteren W enthielten ſich die Völkiſchen 
x 8 8 Be Ante fr ein en e 1 
12 ogialdemokrati ntrag für ein Mißtrau tum war 
! den Ice ſtarlen radikalen Sichel der Sozialdemokratie inner⸗ 
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Beginn der Weihelage des Hauies des Deutſchlums in Stuttgart. 


pries. Dann gab der Führer der Oſtſchwaben in Ungarn, Dr. 
Muth, in einer begeiſternden Anſprache der Hoffnung Ausdruck 
daß die große deutſche Volksgemeinſchaft und Blutsgemeinſchaft 
jetzt erſt in der Zeit der deutſchen Not erſtehen werde. Als Ver⸗ 
treter der Schwaben in Paläſtina überbrachte Johannes Dick von 
Jeruſalem Grüße und Wünſche. Den Dank der Deutſch⸗Balten 
übermittelte Prof. Stavenhagen aus Riga, und für die 
mexikaniſche Kolonie ſprach Dr. Böhmer⸗ Mexiko. Das Schluß⸗ 
wort von Univerſitätsprofeſſor Dr. von Blume⸗Tübingen klang 
aus in dem Dank an die Auslandsdeutſchen und in einer Mahnung 


Einigkeit. 
3 Das Feſtbankett. 


Stuttgart, 22. Mai. (Funkmeldung.) Der feierlichen Ein⸗ 
weihung des Hauſes des Deutſchtums folgte abends ein Feſthankett 
bei dem nach der Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden des 
deutſchen Auslandsinſtitutes, Generalkonſul Dr. Wanner, der 
Reichsminiſter des Außern, Dr. Streſemann, das Wort ergriff. Er 
führte aus, daß das deutſche Volk ein Recht habe, an ſeine Zukunft 
zu glauben, und daß, wenn es ein Weltgewiſſen gebe, dem deutſchen 
Volke dereinſt eine Wiedergutmachung zuteil werden müſſe. Das 
deutſche Volk trage keine größere Schuld an dem Weltkrieg als 
irgend ein anderes Volk. Die Rede klang in einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland aus, und die Verſammlung ſang, nachdem der 
ſtürmiſche Beifall verklungen war, ſtehend das Dentſchlandlied. 


Aus anderen Ländern. 


Nervoſität in Paris. 

Paris, 22. Mai. (Telunion.) Ein Teil der Preſſe beſpricht die 
Möglichkeit einer Geführdung des Kabinetts Painleve gelegentlich der 
Kammerdebatte am kommenden Montag die ſich an die Beantwortung 
der ſozialiſtiſchen und der kommuniſtiſchen Interpellation über Marokko 
anſchließen wird. Trotz der halbamtlichen Auslaſſung von heute 
früh, in der feſtgeſtellt wurde, daß ſich Frankreich in Marokko lediglich 
auf Verteidigungsmaßnahmen beſchränke, läßt die Nervofität in der 
Öffentlichkeit nicht nach. Der Franken iſt heute nachmittag an der 
Börſe von 19.46 auf 19.19 gefunken. Das Pfund Sterling ſtieg 
von 93,60 auf 94.52. ü 

Vertagung der belgiſchen Kammer auf Freitag. 

Brüſſel, 20. Mai. Die Kammer hat ſich nach Verleſung der 

Regierungserklärung und einer kurzen Intervention Jaspars auf 


Freitag vertagt. 5 1 
Caillaux' Eintritt in den Senat geſichert. 
Paris, 20. Mat. Der Senator Gigon aus dem Departement 
Sarthe ift zurückgetreten, um dem Finanzminiſter Gatllaug im Senat 
Platz zu machen. Caillaux hat ſich offiziell mit feiner bevorſtehenden 
Be ns I 0 3 1 IR 2 8 255 * 
gehen. Der ſozialiſtiſche Gemeinderat hat bekanntgeg 
meinſam mit den Radikalen die Wahl Caillaur unterftützen werde. 
ie daher als ſicher gilt. 


Eine Kundgebung der rumäniſchen Oppoſition. 

Per 20. Mai. Geſtern fand hier eine Verſammlung der 
vereinigten Oppoſttionsparteien ſtatt. Die Polizei hatte Verſammlungen 
unter freien Himmel verboten. Das Verſammlungslokal faßte jedoch 
nicht alle Teilnehmer, ſo daß ein großer Teil auf der Straße demon⸗ 
ſtrierte. Es waren umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden; 
auf dem Platz vor dem Verſammlungsgebaude ſtand ein Kavallerte⸗ 
regiment. In der Verſammlung wurde ein Aufruf an das Volk ver⸗ 
leſen, in dem gegen die Regierung ſcharf Stellung genommen k 


Aegypten und Italien. 
London, 20. Mai. „Morningpoſt“ berichtet aus Kairo, daß die 
ägyptiſche Regierung ihre Beratungen bezüglich ; 
Kommiſſion über die italieniſch⸗ägyptiſche Grenzfeſtſetzung abge 
et der italieniſchen Regierung mitgeteilt worden, 

Regierung bereit ſei, in Verhandlungen einzutreten, doch 
dingungen, die, wie man glaubt, Italien nicht werde an⸗ 
nehmen une Heiligſprech in 8 

e He rechun om. 

Rom. 20. Mai. Das 5 4 
Kanoniſation der Suora T 
nicht wieder geſchehenen Beleuchtung der 
Höhepunkte. Die fünftauſend Laternen und tauſend Fa 
nach Beginn der Dunkelheit von 300 in ſchwindelnder Höhe an Seilen 
herabgelaſſenen Männern, die u eg der 20 von Sixtus V. 
1586 eingerichteten Peters kirchenwächter ſtanden, angezündet. Die 
faſziſtiſche Stadtverwaltung ließ das Kreuz auf den 25 Meter 
Obelisken auf dem Petersplatz beleuchten. Über drei Viertel Millionen 
Menſchen nahmen an dem einzigartigen Schauſpiel teil. 
Muſſolini über Garantiepakt und Auſchlußfrage. 

Rom, 22. Mai. Muſſolini ſprach heute im Senat über außen- 
politiſche Seagen, Er ſagte u. a.: Es ſei kein Grund vorhanden, 
ſich über die Wahl Hindenburgs zu beunruhigen, die eire wirkliche 
Volksabſtimmung bedeute. ur eine ſtarke Regierung ſei im⸗ 
ſtande, eine Politik der Verſtändigung auch durchzuſetzen. Man 
müſſe berückſichtigen, daß Hindenburgs Wahl eine ge der Politik 
I die mit dem Verſailler Vertrag einſetzte und ſich bis heute 
ſtark fühlbar mache. Italien ſtimme dem Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund zu, weil es die formale Möglichkeit für einen 
Garantievertrag mit deutſcher Unterſchrift bedeute. Der Garantie⸗ 
vertrag müſſe ſich aber auch auf die Brennergrenze exſtrecken. 
Muſſolini betonte weiter ausdrücklich, daß von einem Anſchluß 
Oſterreichs an Deutſchland nie die Rede fein könne. Es ſei aller⸗ 
dings richtig, daß die deutſche Regierung ſelbſt dieſe Frage nicht 
offiziell aufwerfe, es ſei aber eine Propaganda am Werke, die 
geiſtige Vorausſetzung dafür zu ſchaffen. 


Letzte Meldungen. 


Kommunismus im franzöſiſchen Heer. 
Paris, 22. Mai. Der Innenminiſter hat die Sicherheits 
polizei angewieſen, alle Flugblätter und Plakate zu beſchlagnahmen, 
die die kommuniſtiſchen . verbreiten, um die 
Truppen im Ruhrgebiet und die Marokkotruppen dazu aufzureizen, 
ſich mit den Deutſchen bzw. mit den Rifleuten zu verbrüdern. 


chweres Autounglück. 

Berlin, 22. Mai. Heute früh fuhr ein Laſtauto, das mit 
Arbeitern beſetzt war, die nach Gatow zu Rohrverlegungsarbeiten 
fuhren, auf der Chauſſee nach Chadow gegen einen Baum. Fünf⸗ 
zehn Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Nähere Einzelheiten ſtehen 

aus. ’ 
a 22. Mai. Zu dem ſchweren Autounglück auf der 
Chauſſee von Gatow nach Cladow erfahren wir noch folgende 
Einzelheiten: Auf dem Laſtkraftwagen befanden ſich 16 Arbeiter 
der ſtädtiſchen Werke, die in Cladow Rohrlegungsarbeiten gus⸗ 
führen ſollten. Aus noch nicht aufgeklärten Gründen raſte das 
Auto mitten auf der Chauſſee gegen einen Baum, wodurch der 
Kraftwagen zum Stehen kam. Die Inſaſſen wurden ſämtlich auf 
das Chauſſeepflaſter geſchleudert und erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. Man brachte ſie in das Krankenhaus, wo 
9 von ihnen nach Anlegung von Verbänden wieder entlaſſen wer⸗ 
den konnten. Die übrigen 7, die fait ſämtlich ſchwere Beinver⸗ 
1 davongetragen haben, mußten im Krankenhaus ver⸗ 

eiben. 

Ein franzbſiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 

Paris, 22. Mai. über Tours iſt heute früh 4 uhr 30 Min 
ein Dilitürflugzeug im Nebel abgeſtürzt. Die beiden Inſaſſen, 
ein Offisier und fein Begleiter, waren auf der Stelle tot. 4 
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a 8 Tageblatt. >. 


Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


empfehle in erstklassigen in- und ausländischen Fabrikaten und reichhaltiger Stoffauswahl. 


Modemagazin für Nerren, Uniformen, Militäreffekten. 


BRIEFEN ERREICHEN ENENTEGNERUUERERIRR 


Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Wiener Gabardine-Mäntel, Loden-Mäntel für Herren und Damen. 


Herren-Artikel. Herren-Artikel. 
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Dia Derlobunq ihrer ältesten Tochter 


Marie-Gouise 
8 erer 


beehren sich anzuzeigen 


N 


Fosnan 
Plac Wolnosci 17 


(neben der Kommandantur) 


Sernspsecher 5007. 


Die glückliche Geburt ihrer zweiten 


Tochter 


Fritz Radvon 
Leni Radvan, geb. Tessmar. 


Osowo Stare (poczta Szamotuly), den 19. Mai 1925. 


„ Bilanzaufftellung per 1. Januar 1 1925. 
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zeigen an 


Meine Derlobung mit Fräulein 
Marie-Rouise 
von dem Knesebeck, 


ältesten Tochter des früheren Nolizeiprösi- 
denen Bodo von dem Knesebeck 


h Bodo von dem Knesebeck uncl seiner Frau Gemahlin Dora, geb. Be TE RER RE 
* 3 5 7 F Pr arge PR F „ Sleds anteile 22 „ 

1 0 3 ident a. O. don Schliligen, beehre ich mich anzuzeigen. || mn lt. Sven. . ee eee, 21488 
' Or N Debitoren „ 28 705,61 Spez. Reſerveſond 3 110.80 
ne en &gon Cremer. Mobiler se eancnc cs. 1990 | Steuerferne “0.4... 159091 
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N . 21 in i Nai Dieferanten ——ͤ 2 37 396,13 
Soner! d. O. im Mai 1925, Gietcz, b. Jarocin im Mai 1925, a 8888 
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Mitgliederbewegung. 


Veſtand am 111. Wi — 125 Mitglieder. 
Im Jahre 1924 neu eingetreten 12 * 
137 Mitglieder. 


Ausgeſchieden im Jahre 1924117h7 ii 
Mithin Beſtand für 1925: F 


Pozuafi, den 31. Dezember 1924. 
Hurtownia Mechaniköw Sp. z. z o. o., poznan . ö 
Lesser. (—) Lepell. | 


SER] Spielplan des Graben Theclers- 


Wo tann junge Dame (An⸗ F den 22. 5. „Eine Nacht in Benedig. 


“ 1 * 
136 Mitglieder. 


NAcchrui, 


Am Montag, dem 4. Mai, verſchied ſauft nach Kranken⸗ 
lager auf ſeinem Gute Malinie der frühere Beſitzer „ 


Pleſzem, 
Herr Nittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. 


fängerin) an einem sonne end, den 23. 5. „Eine Nacht in Venedig. 


ee Zöegende Saiyen be 


Offerten u. Nr. 6917 an Montag, den 55 5. „Die Hochzeit des ro“ 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. (Premiere). en 0 


ir 5 5 000 RE BER TE 
ee Zu dem am Sonntag, dem 24. Mai in Gosclejewo Leis 
— rg früher Eichwald ſttattſindenden 


Jules Eugene v. Jauanne 


eee 


Der Verſtorbene war Mitbegrärder der Fabrik ar gehörte über 
27 Jahre dem Aufſichtsrate als Vorſitzender an, davon die letzten 10 Jahre 
als Ehrenvorfigender. 


Seine reichen und Kenntniſſe hat er in all den Jahren 
mit großem Intereſſe in den Dienſt unſeres Unternehmens geſtellt und 
sich durch ſeinen edlen Charakter und ſein vornehmes Weſen allſeitige 
Dankbarkeit und erworben, ſo daß ihm ein bleibendes An⸗ 
denken bei uns geſichert iſt. | 


Der Aulsiehlsral md Vorstand der Cnkrommia Wilasıyee 


Ta u ! 
Meine A (An- 


N de a Gestube = — Maifeſt = 


: lebendes lotes In⸗ ladet . ein 

E ane Fompfett, bin ich willens 
mit einem Polen, der ein ähn⸗ 

. —— Objekt in Deutſchl. beſitzt, 

L. Witte, bee, 
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3 Sonntag. 
10: soft. D. Greulich 
Die Kundera D. Greulich. 
Mh Sonntag, 
: @ottesd. D. Greulich. — 


Das Komitee. 


Junggeſelle, 32 Jahre alt, evg., gebildet, nicht unver⸗ 
mögend, 100 eh e wünſcht in Landwirtſchaft 
von 80— 


einzuheiraten. 


Gefl. 1 2 das auf Wunſch zurückgeſandt 
wird, bitte unter 6033 an die A d. Blattes, 
— Verſchwiegenheit Uhrenſache 


Sommerfri e. 


N eg elegenem Landhaus (Pfarrhaus) mit großem 


nden erholungs bedürftige Sommergäſte 
freundliche Aufnahme 


bei mäßigem Penſionspreis. Näheres durch 


Oieranimam J. Pülschen, Miaskowo, | 


mine 
Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben 
dann wenden — 83 
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